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Paul Gerhard. 


Beſiehl du deine Wege, 

Und was dein Herze krankt, 
Oer allertreuſten Pflege, 

Oeß, der den Himmel lenkt, 
Der Wolken, Luft und Winden, 
Giebt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 

Da dein Fuß ruhen kann ꝛc. 


Dies herrliche Troſtlied des ehrwürdigen Paul Ger⸗ 
hard, das ſeine Segnungen auf ſo viele gedruͤckte 
Menſchenherzen, auf fo manchen Troſtbeduͤrfenden, auf 
fo manchen Ungluͤcklichen, der umſonſt nach Huͤlfe, die 


Mienſchen gewähren konnen, ängjtlich umblidte, ver⸗ 


breitete, iſt feiner Entſtehung nach ſehr merkwuͤrdig. 
Paul Gerhard, der ſeit dem Jahre 1657 an der 
Nicolai⸗Kirche in Berlin als Diakon in ſichtbarem Se⸗ 
gen wandelte, wurde 9 Jahre ſpaͤter, bei den damali⸗ 
gen theologiſchen Unruhen, auf Befehl des großen Chur⸗ 
fürſten Friedrich Wilhelm von Brandenburg, ſeines 
Amtes entſetzt und aus dem Lande verwieſen. Ohne 
ein ſicheres anderweitiges Unterkommen zu wiſſen, ver⸗ 
traute er dem Gott, der die Raben ſpeiſet, und wohl 


großere Dinge gethan. Mit feinen wenigen Habſelizkel⸗ 
un, unter dem Gebete feiner Birehrer, wandte er ſich 


— 


mit Frau und Kindern von Berlin nach ſeinem Vater⸗ 
lande Chur⸗Sachſen, wo ſein hartes Schickſal ſchon be⸗ 
kannt geworden war, und die herzlichſte Theilnahme er⸗ 
regte. Im Gaſthofe, wo die ermuͤdete reiſende Familie 
des ehrwürdigen Mannes uͤbernachten wollte, ſaß Ger⸗ 
hard's Gattin, in Thränen ſchwimmend, und bejam⸗ 
merte troſtlos ihr, ihres Gatten und der Ihrigen hartes 
Geſchick. Ihr Mann, ſelbſt bekuͤmmert, ſuchte fie auf⸗ 


zurichten, aber ſeine Worte glitten an ihrem troſtloſen 


Herzen wie Waſſer an der geölten Tafel herab. Troſt⸗ 
worte wollten nicht fruchten, denn auch wahr und wahr⸗ 
haftig in ſich, muͤſſen fie dennoch einen fruchtbaren Bo⸗ 
den finden, wenn ſie eindringen ſollen. Immer ent⸗ 
gegnete ſie dem heldenmuͤthigen Gatten: „Ach, wo 
ſollen wir hin, was ſoll nun aus uns werden!“ Da 
tröftete fie der ſelbſt bekuͤmmerte, tief verwundete Mann 
und Vater mit den Worten des 37ſten Pſalms: Bes 
ſiehl dem Herrn deine Wege, hoffe auf ihn, er wird's 
wohl machen. Nun ging er tief erſchuͤttert hinaus, um 
ſeine Thraͤnen dem guten treſtloſen Weibe zu verbergen, 
ſekte ſich im Garten des Wirthshauſes auf eine Bank, 
und ſchrieb den ſchoͤnen ſaſt unerreichbaren Troſtgeſang r 
„Befiehl du deine Wege ri,’ in ſeine Schreib⸗ 
tafel nieder, und indem er ſchrieb, kehrte Vertragen 
zu dem zurück, der aller Welten Herr und Vater iſt. 
(18. Jahrgang. Nr. 40.) 


5 
Als das Lied fertig war, kehrte er zu feiner Gattin zus 
ruͤck, und las ihr das Lied vor. Es bewies feine innere 
Gotteskraſt gleich zum erſtenmale; die edle Frau er⸗ 
muthigte ſich, wurde ruhiger, und ein dankbarer Blick 
zu Gott, der ihr einen ſolchen Gatten geſchenkt, ſprach 
ihre Gefühle aus. 

Verzweifle keiner in der Nacht der Truͤbſal. Schon 
iſt die Huͤlfe bereitet, wenn die Noth bis zum hoͤchſten 
Gipfel ſteigt, dann wartet der Troſt, dann koͤmmt die 
Huͤlfe, fie koͤmmt von Gott, nicht von haſſenden Men- 
ſchen, fie koͤmmt da, wo wir es am wenigſten vermus 
tben. Er weiß am beſten, was wir tragen koͤnnen, 
Er hilft, denn Er iſt kein Menſch, Er iſt Gott! 

Am ſpaͤten Abend traten zwei fremde Männer in 
das allgemeine Zimmer des Wirthshauſes; ſie ließen 
ſich in ein Geſpraͤch mit dem ſtillen, ernſten, ſinnenden 
Gerhard ein, fie erwähnten unter andern, daß der Zweck 
ihrer Reiſe eine Sendung des Herzogs Chriſtian von 
Sachſen⸗Merſeburg ſey, um in Berlin einen abgeſetz⸗ 
ten Prediger, Namens Paul Gerhard aufzuſuchen. 
Schon horchte die hoͤchſt bekuͤmmerte und nur leidlich 
getroͤſtete Gattin hoch auf, und ahnte in ihrer Aengſt— 
lichkeit — das geaͤngſtigte Gemuͤth hoͤrt das fallende 
Blatt und fuͤrchtet den Umſturz des Baums — neues 
Ungluͤck. Gerhard, der Mann Gottes und des unein⸗ 
geſchraͤnkten Vertrauens zu Ihm, dem er ſeine Wege 
befohlen, erklaͤrte furchtlos, daß er es ſelbſt ſey, den 
ſie ſuchten. Froh, am Ziele ihrer Reiſe zu ſeyn, uͤber⸗ 
gaben ſie dem ſtandhaften Bekenner ein Handſchreiben 
des Herzogs, worin er dem frommen Dichter, deſſen 
trauriges Schickſal ihm bekannt geworden, ein anſehn⸗ 
liches Jahrgehalt bis zur baldigſten Anſtellung antrug. 
Gerhard las, dann wandte er ſich zu der bekuͤmmerten 
weinenden Gattin: Siehe, ſprach er, und die Thraͤ— 
nen des Kummers verwandelten ſich in die Thraͤnen der 
Freude. — Siehe, fo ſorgt Gott; ſagte ich Div’s 
nicht? Beſiehl Du Deine Wege dem Herrn, hoffe auf 
Ihn, er wird's wohl machen, 

Das herrliche Troſtlied wurde bald darauf gedruckt, 
und ſo kam es auch in die Hand des großen Churfuͤrſten 
Friedrich Wilhelm. Wer mag der Gottesmann ſeyn, 

der dieß ſchoͤne Lied gemacht? ſo fragte der ernſte und 
ſonſt fo milde Fuͤrſt. Man antwortete ihm: Derſelbe 
Gerhard, den Ew. Durchlaucht Miniſterium zur 
Landesverweiſung vorgeſchlagen, welches Urtheil Sie 
ſelbſt beſtaͤtigten. Da reuete es dem guten Fuͤrſten, und 


— — 


— 
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er, der nie auf halbem Wege ſtehen blieb, ließ ihm Ber 


forgung im Lande anfragen. Aber Gott hatte ſchon ges 


ſorgt durch Herzog Chriſtian. Paul Gerhard war 


im Jahre 1669 als Ober-Prediger nach Luͤbben beru⸗ 
fen worden, wo er 1676 am 7. Juni im 70ſten Lebens⸗ 
jahre unter den Segnungen feiner Gemeinde verſtarb. 


Der ſonderbare Gaſt. 


Ein junger Parifer ging mit einer zahlreichen Geſell⸗ 


ſchaft nach Lyon, um dieſe zweite Stadt des Reichs 


kennen zu lernen. Da begegnete ihm ein Abenteuer, das 
er ſelbſt mit folgenden Worten erzaͤhlt: Wir legirten 
im Gaſthofe à la Petite-Notre-Dame, und hielten und 
zu einer ſehr guten Geſellſchaft, die wir da fanden, ſo 
daß wit zuſammen ſpeiſten. Abends um 5 Uhr vor uns 
ſerer Abreiſe, war ich im Hofe, als ein Menſch herein⸗ 
kam, der ſein Pferd am Zaume fuͤhrte. — Hoͤr' einmal, 
nimm mein Pferd gut in Acht, ſagte er zum Stall⸗ 
knecht. — Wir haben kein Bett, mein Herr, antwor⸗ 


tete dieſer, ſuchen Sie ſich ein anderes Unterkommen. 


— Das iſt recht gut, ſagte der Fremde; der Stall 
kracht muß was bekommen, und ich werde ſchon mor⸗ 
gen fruͤh an Dich denken. — Davon iſt die Rede nicht, 
rief der Burſche; ich ſage Ihnen nur, daß wir keinen 
Platz mehr im Hauſe haben, und ich Ihr Pferd nicht in 
den Stall bringen kann, weil er voll iſt. — Es iſt gut, 
verſetzte der Fremde; Du haſt ein ehrliches Geſicht; 
nimm mein Thier wohl in Acht. — Ich glaube, der 
verwuͤnſchte Kerl iſt verruͤckt, rief der Knecht, indem er 
ihn den Weg nach der Küche nehmen ſah; was mill er 
denn, daß ich mit feinem Pferd machen fon? — Ich 
glaube, er iſt taub, ſagte ich zum Stallknecht; ſieh' nur, 
daß ſein Pferd nicht fortlaͤuft, Du moͤchteſt Verant⸗ 
wortung haben. — Ich folgte dem Fremden in die 
Kuͤche. Die Wirthin machte ihm das naͤmliche Kompli⸗ 
ment, wie der Stallknecht. Ich bin Ihnen ſehr verbun⸗ 


den, gab er zur Antwort; aber ich bitte Sie, ſich nicht 


mit Komplimenten zu bemuͤhen, weil ich ſo taub bin, 


daß ich auch nicht einen Kanonenſchuß hoͤre. Sogleich 


ergriff er einen Stuhl, und ſetzte ſich an's Feuer, als 
wenn er zu Hauſe waͤre. Die Wirthin berathſchlagte 
mit ihrem Mann und dem Koch, und da ſie nicht wuß⸗ 
ten, dieſen Gaſt mit Gewalt los zu werden, fo beſchloſ⸗ 
ſen ſie, daß er auf dem Stuhl ſein Lager nehmen moͤchte. 


Ich ging in den Saal zuruͤck, und erzählte der Geſell⸗ 
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ſchaſt die Verlegenheit der Wirthin; man lachte, und 
ich am meiſten, ohne zu wiſſen, daß ich die Duͤpe der 
Aranttre ſeyn würde. Man trug auf; und unſer Mann 
ſetzte ſich an die Tafel, der Thuͤr gegenuͤber, und ließ 
ſich die Gerichte alle recht wohl ſchmecken. Weil wir zu⸗ 
ſammen eine Geſellſchaft machten, ſo ſagte man ihm, er 
koͤnne an der Table d'hote ſpeiſen; wir möchten keinen 
fremden Gaſt. Man hatte ihm dieß Kompliment aus 
vollem Halſe gemacht; er ſchien zu glauben, man biete 
ihm einen hoͤhern Platz an; denn er gab zur Antwort: 
er habe einen ſehr guten Platz, und werde nicht fo uns 
artig ſeyn, ſich oben an zu ſetzen. Da man die Unmoͤg⸗ 
lichkeit ſah, ſich ihm verſtaͤndlich zu machen, mußte man 
wehl Geduld haben; er aß fuͤr vier Perſonen, und als 
man die Rechnung brachte, zog er dreißig Seus aus 
der Taſche, und legte ſie auf den Tiſch. Die Rechnung 
eines Jeden von uns betrug viel mehr, und das ſuchte 


man ihm begreiflich zu machen. Allein er verſicherte im⸗ 


mer, er kenne durchaus nicht zugeben, daß man feine 
Rechnung bezahlte, und dankte uns beſtens, daß wir 


ihn frei halten wollten; und wiewohl ſein Anzug ſchlecht 


ſey, ſo fuͤhre er doch eine gute Boͤrſe. Dieß ſagte er ohne 
Zweifel, weil man feine Muͤnze zuruͤckſchob, damit er 
mehr geben moͤchte. Da er inzwiſchen einen Bettwaͤr⸗ 
mer herauf bringen ſah, machte er eine Verbeugung, 
entfernte ſich, und ließ uns in ein volles Gelächter aus- 
brechen. Einen Augenblick darauf kam die Magd her⸗ 
unter, und bat mich, ja mein Bett zu vertheidigen; 
denn der Fremde habe ſich deſſen bemaͤchtigt, ohne Vor⸗ 
ſtellungen Gehör zu geben. Wir fliegen alle hinauf; 
aber die Thuͤre war verrammelt, und wir merkten, daß 
es vergeblich war, anzuklopfen. Da er mit ſich ſelbſt 
ſprach, horchten wir zu. Ach, wie elend iſt mein Zn⸗ 
ſtand! rief er aus; man koͤnnte die Thür aufbrechen, 


ohne daß ich es hörte. Ich habe keine andere Zuflucht, 


— 


als die ganze Nacht bei brennendem Lichte zu wachen, 
um von meinen Piſtolen Gebrauch zu machen, wenn 
men mich etwa beſtehlen wollte. Er hatte dieſe Sorge 
nicht noͤthig; ich brachte die Nacht am Heerde zu, und 
lielt es gern dem armen Mann zu gute, der mir wirk⸗ 
lich ſehr beklagenswerth vorkam. Er ſtand fruͤh Mar⸗ 
gens bei guter Zeit auf, gab dreißig Sous für die Fuͤt⸗ 
terung des Pferdes, ſtieg auf, und wandte ſich an mich 
mit den Worten: Ich bitte um Vergebung, daß ich Ihr 
Bett eingenommen hatte. Ein Freund, dem man hier 
Quartier verfagt hatte, wettete zwanzig Louisd'or, daß 


ich hier kein Nachtlager finden wis. Dieſe Summe 
war der Beſchwerde wohl werth, taub zu ſeyn. Uebri⸗ 
geus habe ich gehört, daß Sie die Diligence zu Waffe 
nehmen werden. Ich werde Sie da finden, und bitten, 
bei mir ein gutes Fruͤbſtuͤck einzunehmen, um die böfe 


Nacht, die Sie hier zugebracht haben, wieder zu vergü⸗ 


ten. Hiermit gab er dem Pferde den Sporn, und hin⸗ 
terließ uns voll Verwunderung über die Kaltbluͤtigkeit, 
mit der er ſeine ſonderbare Rolle geſpielt hatte. 


Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Koſegarten. E — 


Charade. 


Erſte Sylbe. 

Froͤhlich laſſ' ich ſchoͤne Fuͤßchen ſich regen, 

Arme breiten ſanft ſich Armen entgegen, 
Und es flicht ſich hold ein bluͤhender Kranz, 
Ringsum tönt der Inſtrumente Erklingen. 
Froh entflieht die Zeit auf ſchnelleren Schwingen, 
und es ſtreu'n die Kerzen magiſchen Glanz. 
Zweite Sylbe. 

Aber mit mir ſchleicht man langſam nur von dannen, 
Nur bemüht, die Kräfte angſtlich anzuſpannen, 
Denn zur Freude war ich Keinem noch beſtimmt, 

Jeder moͤchte gern mich zu vermeiden ſtreben, 
Aber Manchem bin ich ſelbſt das arme Leben, 
Bis der Tod mich von den muͤden Schultern nimmt. 
Das Ganze. 

Was nun ich wohl ſey? Ein nutzlos Weſen, 
Aber doch wohl oft von hohem Werthe, 

Felſen bin ich, Stein und Sand und Erde, 
Was nur ſonder Anſpruch je geweſen, 

Jyr, die uͤber Zeit und Raum ihr ftreitet, 

Wißt, ich bin gewiß ein Ding im Raume, 

Das oft hoch hinauf ſich hebt zum Wolkenſaume, 

Tief auch hinab zum Abgrund gleitet. 


— — 


Hauptmomente der politischen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Zeitungen.) 


Preußen. 

Das Geruͤcht, daß bei den Vorfaͤllen in Berlin einer oder 
mehrere Tumultuanten getoͤdtet worden, iſt ungegruͤndet. 
Allerdings ſind einige verwundet worden, die ſich dieſen Un⸗ 
fall ſelbſt zuzogen, da ſie ſich unter Ruheſtoͤrer miſchten, und 
mehrfachen Aufforderungen ſich zu entfernen, nicht Gehör 
gaben. Frankreich. 5 

Am 13. Septbr. hat der Miniſter des Innern in der De. 
putirten⸗Kammer eine Darſtellung von der Lage Frankreichs 
* 


* 
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und den Maßregeln der Regierung vorgelegt. Nach berfelben 
ſind von 75 Generalen 65 entlaſſen worden; 39 Infanterie⸗ 
und 26 Kavallerie⸗Regimenter haben neue Oberſten erhalten; 
in 31 wichtigen Plaͤtzen find neue Kommandanten ernannt. 
Die Schweizer- und andere Garde- Regimenter ſind verab⸗ 
ſchiedet worden; drei neue Regimenter werden errichtet; eben 
fo ſechs leichte Infanterie⸗Bataillons und für die weſtlichen 
Provinzen zwei Bataillons Fuß⸗Gensd'armerie. Der Ober⸗ 
befchlshaber der Armee in Afrika iſt verändert worden. In 
der Seemacht ſind wenig Veränderungen vorgefallen, da alle 
ſich beeiferten, der Revolution beizutreten; 3 Contre⸗Admirale, 
12 Schiffs⸗Capitains, 5 Fregatten⸗Capitains, 4 Schiffs⸗ 
Lieutenans und ein Faͤhnrich ſind penſionirt worden. — 
Nirgends war die Neform nothwendiger, als bei der innern 
Verwaltung; von 86 Praͤfekten ſind 76, von 277 Unter⸗ 
Praͤfekten 196, von 86 General⸗Secretairen 53, und von 
315 Präfektur⸗Raͤthen 127 verändert worden. Unter den 
Beamten der Munteipalität find bereits 393 Aenderungen 
vorgefallen. — An Juſtiz⸗Beamten find ſchon 74 General⸗ 
Procuratoren und 254 Königl, Procuratoren und Subſtitu⸗ 
ten entlaſſen worden; 103 find neu ernannt u. ſ. w. 

Der General Clauſel iſt zu Algier angelangt und hat 
bereits das Commando uͤbernommen. Die Truppen ſind 
darüber erfreut, und Überall herrſcht nun Ordnung. 

Deut ſchland. 

In Sachſen herrſcht viele Freude uͤber die Erhebung 
des Prinzen Friedrich zum Mitregenten. 

In Bräunſchweig iſt die Ruhe hergeſtellt. Der da⸗ 
ſelbſt angelangte Bruder des abweſenden regierenden Herzogs 
Carl, Wilhelm, wohnt noch im Schloſſe Richmond, und 
iſt ſeit ſeinem Einzuge weiter nicht in die Stadt gekommen. 
Das Abbrennen des Schloſſes, worüber er bittere Thraͤnen 
vergoß, hat einen zu traurigen Eindruck auf ihn gemacht. 
Wie ſich ermittelt, iſt noch fo manches aus dem Schloſſe ger 
rettet worden, als Leinen und Silberzeug, auch eine Summe 
von 180,000 Rihlrn. — Doch iſt auch ſehr vieles verloren. 
Der Schaden wird auf 1¼ Millionen Thaler geſchaͤtzt. — 
Herzog Carl konnte ſich nur zu Pferde retten und iſt uͤber 
Holland nach England abgegangen. 

Das Obergericht von Bremen hat am 17. Septbr. die 
bekannte Wittwe Gottfried als Giftmiſcherin zum Tode 
verurtheilt. f 5 

Ueber die Unruhen in Chemnitz berichtet der Nürnberger 
Kriegs⸗ und Friedens⸗Courier Folgendes: Sonnabends den 
11. ſtellten ſich ungefaͤhr 300 theils Maſchinen⸗, Fabrik: und 
Handwerksgeſellen mit vielen Jungen, unter Zuſammenlauf 
von wenigſtens 6000 Menſchen, auf dem großen Markt⸗ 
platze auf, warfen in einigen Häuſern die Fenſter ein, er⸗ 
ſtuͤrmten den Thorweg, und zerſtoͤrten von Grund aus zwei 
Haͤuſer mit den Waarenlagern. Nichts blieb unverſchont; 
alle Mobilien, bis zum kleinſten Hausgeraͤthe, wurden zer⸗ 
trümmert auf die Straße geworfen, die Weinfaͤſſer aus den 
Kellern geholt und zerſchlagen. Nach dieſen Verwuͤſtungen, 
die gegen 3 Uhr Morgens vollbracht waren, ruͤckten die Em⸗ 
poͤrer vor das Amtshaus, und forderten die Freilaſſung der 


dort eingeſperrten Neukirchner Bauern; da fie aber hoͤrten, 
daß fie ſich nicht dort defaͤnden, ging es zur Frohnfeſte, wo 
ſie die Bauern, welche ruhig ſchliefen, ſofort befreiten. Von 

da wurde der Buͤrgermeiſter heimgeſucht, zuerſt die Fenſter 
eingeſchlagen, dann er ſelbſt, unter den groͤbſten Beſchimpf⸗ 
ungen, gemißhandelt. Nun wurde es allmaͤlig Tag, und 


die Ruheſtöͤrer zogen ſich zuruck, um, wie fie unverholen ſag⸗ 


ten, ihre Verwuͤſtungen an andern Gebaͤuden und Fabriken 


am Abend von Neuem zu beginnen. Die Vuͤrgerſchaft griff 
indeß zu den Waffen, und es rückten 325 Mann Infanterie 
nebſt 100 Dragonern zur Unterſtuͤtzung derſelben ein. Die 


Buͤrger, über 1000 an der Zahl, bildeten ſich in Sectionen, 


‚Übernahmen die Wachen an den Thoren und Schlägen und 
patrouillirten mit dem Militair unaufhoͤrlich; ſie nahmen 
mehrere Raͤdelsführer gefangen. Die Unruhen ſind dadurch 
beendigt worden. f N 
Kürzlich ereignete ſich bei Neumark (in Baiern) folgender 
Vorfall. Zwei Gendarmen machten auf berüchtigte Vaga⸗ 
bunden und ihre Conkubinen Jagd und lange vergebens, bis 
ſie durch Zufall denſelben gegenüber zu ſtehen kamen. Als 
die beiden Gendarmen Miene machten, die Verhaftung vor⸗ 
zunehmen, riß das eine der Frauenzimmer dem einen Gen⸗ 
darmen den Saͤbel aus der Scheide und vertheidigte ſo ſich 
und ihre Helfershelfer. Dadurch war der andere Gendarme 
gezwungen, nun ſeinem Collegen beizuſtehen, ſo wie ſich ſei⸗ 
ner eigenen Haut zu erwehren, und ſo kam es zu einem Ge⸗ 


metzel, wobei ein Gendarme todt und einer der Vagabunden 


toͤdtlich verwundet am Platz blieb, 
Niederlande. 


Am 14. Septbr. iſt im Haag die Vermählung Sr. Kö⸗ 


nigl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen: mit 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Mariane der Nie⸗ 
derlande feierlich vollzogen worden. a 
Die außerordentliche Seſſion der General⸗Staaten iſt am 
13. Septbr. feierlich eröffnet worden. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig der Niederlande traten mit dem Prinzen von Oranien 
in den Verſammlungs⸗Saal und hielten folgende Rede: 
„Edelmoͤgende Herren! Die außerordentliche Verſamm⸗ 
lung Ewr. Edelm., die ich heute eröffne, iſt durch den Drang 
trauriger Ereigniſſe gebieteriſch nothwendig geworden. In 
Frieden und Freundſchaft mit allen Völkern unſeres Welt⸗ 
theils, ſah Niederland unlängft auch den Krieg in den übers 
feeifhen Beſitzungen gluͤcklich beendigt. 
durch Ordnung, Handel und Gewerblleiß. Ich befchäftigte 


mich mit der Sorge, die Laſten des Volks zu erleichtern und 


allmaͤhlig in die innere Verwaltung die Verbeſſerungen ein⸗ 
zuführen, welche die Erfahrung nachgewieſen hit, als ploͤt⸗ 
lich in Bruͤſſel, und nach dieſem Vorbilde bald auch an einigen 
andern Platzen des Reiches ein Aufruhr ausbrach, bezeichnet 
durch Schauſpiele der Brandſtiftung und Pluͤnderung, deren 
Darſtellung vor dieſer Verſammlung fur mein Herz, das 


Nationalgefühl und die Menſchheit zu betruͤbend ſeyn wuͤrde. 
In Erwartung der Mitwirkung Ewr. Edelm., deren Zuſam⸗ 
menberufung mein erſter Gedanke war, wurden unverzuͤglich 
alle Maßregeln getroffen, die von mir abhingen, um den 


Ruhig bluͤhte es 


“ 


Fotſchritt des Bſen zu hemmen, die Wohlmeinenden wider 
die Schlechtgeſinnten zu ſchirmen, und das Elend des Buͤr⸗ 


gerkrieges von Niederland abzuwenden. Auf die Art und den 
Urſprung des Geſchehenen durchzudringen, das Ziel und die 
olgen davon mit Ewr. Edelm. zu ergruͤnden, iſt im Inter⸗ 


eſſe des Vaterlandes dieſen Augenblick weniger noͤthig, als 


die Mittel zu unterſuchen, wodurch Ruhe und Ordnung, die 
Autorität und das Geſetz nicht allein für jetzt hergeſtellt, ſon⸗ 


deen vielmehr dauernd befeſtigt werden koͤnnen. Inzwiſchen, 


1 
} 


Edelm. Herren, iſt es bei dem Streite der Meinungen, bei 
dem Wuthen der Leidenſchaften und Beſtehen verſchiedener 
Triebfedern und Endzwecke eine hoͤchſt ſchwierige Aufgabe, 
mein Verlangen nach dem Wohle meiner Unterthanen mit 
den Pflichten zu vereinigen, die ich Allen ſchuldig bin und 
gegen Alle beſchworen habe. Darum rufe ich Ihre Weisheit, 

eſonnenheit und Standhaftigkeit zur Huͤlfe, um, geſtaͤrkt 
durch Uebereinſtimmung mit den Repraͤſentanten des Volks, 
in gemeinſamer Berathung zu beſtimmen, was in dieſen 
traurigen Umftänden für das Wohl Niederlands geſchehen 
muß. Von vielen Seiten wird gemeint, daß das Heil des 
Staates durch Reviſion des Grundgeſetzes und ſelbſt durch 

rennung von Provinzen, welche durch Vertraͤge und Grund⸗ 
geſetz vereinigt ſind, befördert werden wuͤrde. Allein ein ſol⸗ 
cher Fragepunkt iſt der Erwaͤgung nur faͤhig auf dem Wege, 
den eben das Grundgeſetz vorſchreibt, an deſſen Vorſchriften 
Wir alle durch feierlichen Eid gebunden ſind. Dieſe wichtige 

rage wird der Hauptgegenſtand Ihrer Berathungen werden. 

ch verlange darüber die Gedanken und Anſicht Ihrer Ver⸗ 
ſammlung mit der Offenheit und Ruhe zu vernehmen, welche 
die große Wichtigkeit der Sache ſo beſonders fordert; waͤhrend 
ich meinerſeits, der ich über alles das Glück der Niederländer 
wuͤnſche, deren Anliegen die göttliche Vorſehung meines 
Sorgfalt zu fördern, anvertraut hat, vollkommen bereit bin, 


mit Ihrer Verſammlung zu den Maßregeln zu wirken, die 
dahin führen koͤnnen. Außerdem dient dieſe außerordentliche 


uſammenkunft, um Ewr. Edelm. Kenntniß zu geben, daß 


die Angelegenheiten des Landes, unter allem, was ſtatt⸗ 


findet, das Zuſammenbleiben der Miliz über die, durch das 
Grundgeſetz zu den gewöhnlichen Waffenuͤbungen beſtimmte, 
Zeit hinaus gebieteriſch fordert. Die Anordnung zu den Geld⸗ 


bedürfniſſen, die daraus, und aus vielen andern Folgen des 


lufrührs entſtehen, kann vorläufig aus den eröffneten Ere⸗ 


diten ſtattfinden, doch wird die nähere Regulirung in der 


vorſtehenden gewöhnlichen Verſammlung ein Gegenſtand 
Ihrer Erwägung werden müſſen. Edelm. Herren! ich rechne 
auf Ihre Treue und Vaterlandsliebe. Eingedenk des Stur⸗ 
mes der Umwälzungen, der auch über meinem Haupte ger 
wuͤthet hat, werde ich den Muth, die Liebe und Treue, welche 
die Gewalt abgeſchüttelt, die Rechte des Volks befeſtigt und 
Scepter in meine Hand gelegt haben, eben ſo wenig ver⸗ 
Len, als die Tapferkeit welche auf dem Kriegsfelde den 
hron erhalten und die Unabhaͤngigkeit des Vaterlandes ge⸗ 


ſichert hat. Vollkommen bereit, billigen Wuͤnſchen entgegen⸗ 


zukommen, werde ich deu Parteigeiſt nie geſtatten, noch in 


Maßregeln einſtimmen, welche den Vortheil und das Wohl 


* 


det Nation dem Treiben der Gewalt aufopfern, würden. 
Jedes Intereſſe wo moglich zu vereinigen, iſt der Wunſch 
meines Herzens.“ ar 


Nach der gehaltenen Thronrede und Entfernung des Kb. 


ige, ward die zu berathende Koͤnigl. Kundmachung publicirt, 
woruͤber die General⸗Staaten entſcheiden ſollen. Die Fragen 
find: 1) Ob die Erfahrung die Nothwendigkeit einer Mobis 
fication der National⸗Inſtitutionen gezeigt habe? 9) Ob in 
dieſem Falle die durch die Tractaten und das Grundgeſetz 
zwiſchen den beiden großen Abcheilungen des Königreichs er⸗ 
richteten Beziehungen zur Förderung des gemeinſamen Vor⸗ 
theils in Form und Weiſe zu aͤndern ſeyen? 

Zu Lüttich haben ſich am 14. Septbr. Abends betruͤbende 
Auftritte ereignet. Kurz nach dem Laͤuten der Abendglocke 
bildeten ſich verſchiedene Haufen an mehreren Stellen dom 
Markte bis zur Feronſtree⸗Straße. Unter andern hatte ſich 
eine Maſſe Individuen vor der Tuchhaͤndlerhalle aufgeſtellt 
und ſperrte den Weg; dieſer Haufen ſchrie: wir muͤſſen Waf⸗ 
fen haben. Die Buͤrgerwachen antwworteten kommt morgen 
früh und laßt Euch einſchreiben, fo werdet Ihr zur Wache 
gehören. Individuen antworteten, fie wollten nicht warten, 
und droheten, ſich mit Gewalt der Waffen zu bemaͤchtigen, 
die am 13. in die Tuchhaͤndlerhalle gebracht wurden, denn 
das ſcheint der erſte Zweck der Verſammlung geweſen zu 
En Kurze Zeit darauf kamen zahlreiche Patrouillen von 

ieſer Seite her, die mit Geſpoͤtt empfangen wurden. Da 
die Haufen ſich nicht zerſtreuen wollten, ſtuͤrmte man mit 
dem Baponnet auf fie ein, und forderte fie auf, ſich zu zer⸗ 
ſtreuen. Da dieß nicht geſchah, wurde Feuer gegehen; eine 
einzige Salve reichte hin, die Ruheſtoͤrer zu verjagen. 

Die Einwohner von Wavre haben zwei nach, Bruͤſſel 
rg Kaxonen in's Niederlaͤndiſche Hauptquartier ge⸗ 

racht. 0 f 
Die fich bei Antwerpen verſammelnde Armee der Nieder⸗ 
länder faͤngt an in ihre Stellungen zu ruͤcken. Tongern und 
Haſſelt iſt beſetzt worden. Die Brabanter Farben verſchwan⸗ 
den uͤberall, wo die Truppen ſich zeigten. General Heiligers 
hat ſein Hauptquartier in Tongern. 


England. 


Die außerordentlich reiche Garderobe des vetewigten Kr 
nigs war zu London in den letzten 14 Tagen in dem Maga⸗ 
zine des Koͤnigl. Tapeziers, Herrn Bailey, zum Verkauf aus⸗ 
geſtellt. Der Ertrag, den man auf 15,000 Pfund angiebt, 
kommt 6 Pagen des verſtorbenen Monarchen zu gut. Graf 
Cheſterſield zahlte 200 Pfd. für einen Zobelpelz, den man auf 
600 Pfd. geſchaͤtzt hatte und der ein Geſchenk des Kaiſers 
Alexander geweſen war. Unter den Käufern befand ſich auch 
der Marquis von Hertford. Eine Menge Stiefeln und Schuh 
wurden von einem Kaufmanne durchweg mit 5 Spill. für 
das Paar bezahlt. An ſeidenen Strümpfen fand ſich ein gro⸗ 
ßer Vorrath. Batiſtene und ſeidene Taſchentuͤcher wurden im 

—Durchſchnitt zu 1 Pfd. das Stück bezahlt, obgleich fie, nach 
Ausſage der Pagen, nur 7 Shill. werth waren. Der Nachlaß 
an Schnupftaback wurde einem Käufer für die Summe von 
400 Pfd. zu Theil. 8 


— — 


Todes ⸗ Anzeige 


— — 


; (Verſpätet.) 

Unerwartet und ſchnell wurde am 13. September o. 
durch einen ſanften Tod unſere geliebte treue Gattin, Mut⸗ 
ter und Schwiegermutter, die Frau Johanne Eleonore 
Tugendreich Rudolph, geb. Leuſchner, Ehegattin des 
Burgers und Fleiſcher-Ober-Aelteſten Benjamin Gottlob 
Rudolph, zu Schmiedeberg, in Folge eines Gehirn⸗ 
und Lungenſchlages, in's Land des ewigen Friedens abges 
rufen. — Indem wir dieſe für uns traurige Anzeige uns 
fern auswärtigen Verwandten und Freunden mittbeilen, 
fuͤhlen wir uns zugleich verpflichtet: allen denen, welche 
die Entſchlafene zu ihrer Ruheſtaͤtte geleiteten, und uns 
dadurch ihre Theilnahme an unſerm Schmerz zu erkennen 
gaben, unſern herzlichſten Dank hierdurch abzuſtatten. 
Schlumm're ſanft, Vollendete! wir ſtreuen 

Blumen Dir auf's Grab und denken Dein; 

Einſt, wenn wier des Wiederſehns uns freuen, 
Wird kein Grab, kein Schmerz, kein Tod mehr ſeyn! 
Die Hinterlaſſenen. 


Kirchen⸗Nachrichten. 
2 : Getraut. 
Hirſchberg. D. 30. Auguſt. Der Handſchuhmacher⸗Ge⸗ 
Jelle Ernſt Wilhelm Jaͤger, mit Igfr. Charlotte Dorothea 
Alert. — D. . Sept. Der Schuhmacher Friedrich Wilhelm 
Keller, mit Igfr. Luiſe Amalie Henriette Schild. — Der Stell⸗ 
machermſtr. Joh. Gottlieb Kindler, mit Frau Chriſtiane Ca⸗ 
roline Müller. 

Warmbrunn. D. 22. Sept. Johann Joachim Friedrich 
Seiſtram, aus Seedorf in der Priegnig, in Dienſten bei Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen, mit Igfr. 
Chriſtiane Henriette Charlotte Heyn aus Heriſchdorf. 

Jauer. D. 21. Sept. Der Schneider Sachſe, mit Igfr. 
Caroline Weber. 

eödwenberg. D. 15. Sept. Der Seifenſiedermſtr. Johann 
Carl Pfitzner, mit Igfr. Amalie Auguſte Schrot. 

Friedeberg am Queis. D. 28. Sept. Hr. Anton Franz 
Heinze, Regiſtrator zu Greiffenſtein, mit Igfr. Roſ. Erneſtine 
Mathilde Friedrich. 

a Geboren. 

Hirſchberg. D. 17. Sept. Frau Ackerbeſiger Schumann, 
einen S., Joh. Carl Heinrich. — Frau Handſchuhmacher Roſt, 
einen S., Friedrich Ernſt Julius. 

Grunau. D. 5. Sept. Frau Bauer Stumpe, geb. Holz⸗ 
becher, eine T., Joh. Friederike. — D. 25. Frau Schullehrer 
Palm, eine T., todtgeb. 5 b 

Schwarzbach. D. 29. Auguſt. Frau Kämmerei⸗Guts⸗ 
paͤchter Dürlich, einen S., Robert Alexander Oscar. 

Arnsdorf. D. 26. Sept. Frau Grenz⸗ und Steuer⸗Auf⸗ 
ſeher Werner, eine T. 5 5 

Schönau D. 2. Sept. Die Frau des Polizei⸗Dieners 
Loack zu Hirſchberg, einen S., Guſtav Robert Alexander. — 
D. 6. Frau Nadlermſtr. Menzel, eine T., Anna Luiſe Agnes. 

Nieder⸗Reichwaldau bei Schönau. D. 28. Auͤguſt. 
Die Frau des Burgers, Huf- und Waffenſchmiedmſtrs., Frei⸗ 
ſtellbeſitzers und Gemeinde⸗Vorſtehers Kindler, eine T., Chri⸗ 
ſtiane Caroline. 

Goldberg. D. 4. Sept. Frau Tuch⸗ Fabrikant Laͤngner, 
einen S. — D. 6. Frau Einwohner Herbſt, eine T. — D. 
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12. Frau Schenkwieth Herzog, einen S. — O. 18. Frau 
Schloſſer Ley, eine K. — D. 16. Frau Schubmacher Dres 
ler, eine T. — D. 19. Frau Seifenſieder Lange, eine T. — 
Sr d = Oberau. D. 17. Frau Freiſtellbeſitzer Sagaſſer, 
einen S. 


Jauer. D. 11. Sept. Frau Schuhmacher Bittner, eine, „ 


. — D. 15. Frau Kürſchner Ernſt Janke, eine T. — D.) 
17, Frau Tiſchler Spobrmann, eine T. — Fran Hospital 
Gärtner Schubert, einen S. 5 
Sdwenberg. D. 13. Sept. Frau Muͤllermſtr. Hübner, 
einen S. — D. 16. Frau Schneider Urban, einen S 8 
Greiffenberg. D. 1. Sept. Frau Stricker Adam, eine 
T., Joh. Friederike Erneſtine. — D. 21. Frau Tuchmacher 
Beckert, einen S., Carl Herrmann. 
Friedeberg am Queis. D 20. Sept. Die Gattin des 
Koͤnigl, Ligutenants und Rathmannes Herrn Beſſer, einen S. 
Landeshut. D. 24. Sept Frau Dr. Medic. Zähne, geb. 
Wenzel, eine T. — D. 24. Fran Rathmann und, Kaufmann 
Flandorffer geb Fiſcher, einen S. — D 25. Frau Kaufm. 
Barchewitz geb. Gärtner, einen (todtgeb.) S. — Zu Vogels“ 
dorf den 16. Sept. Frau Seiler Lorenz, eine T. 
icfäs b. 19. 5 
Hir erg. D. 19. Sept. Der Bürger Joh. Chriſtop 
Huͤbner, 78 J. — D. 22. Carl Ernſt n Sohn des 
Fleiſchhauermſtrs. Muͤhmert, 11 W. — Der Kutſcher Gott⸗ 
fried Weiſt, 52 J. — D. 23. Der Bürger Carl Gottlieb 
Dfisner, 78 J. — D. 25. Die Schuhmacher⸗Wittwe Frau 
Helene Juliane Reuther, geb. Gebert, 72 J. 6 M. 
Grunau. D. 20. Sept. Der Bauer Johann Gottlieb 
Neubert, 56 J. a 8 
Cunnersdorf. D. 25. Sept. Joh. Chriſtiane, Tochter 
des Haͤuslers Herrmann, 17 W. — D. 27. Erneſtine Mathilde 
Henriette, Tochter des Haͤuslers Carl Borrmann, 3 W. 
Warmbrunn. D. 20. Sept. Marie Emilie Henriette, 
Tochter des Hausbeſitzers und Schleierwebers J. B. Reich⸗ 
ſtein, 2 J. 8 M. 18 T. — D. 21. Frau Friederike Luiſe 
geb. Fuͤrſt, hinterl. Ehegattin des verſtorb. Herrn Juſtizrath 
Geret, zu Waſſertruͤdingen im Anſpachiſchen, 65 J. 
Schönau. D. 21. Sept. Johanne Erneſtine Friederike 
geb. Gruͤttner, Ehefrau des Tiſchlermſtrs. Kloſe, 34 J. 
Goldberg. D. 19. Sept. Der Zifhler Georg Springer 
aus Eilenberg, 76 J. 6 M. 8 FT. — D. 23, Die Tuchmacher⸗ 
Wittwe Maria Roſina Suſanna Berg, 77 J. — Der Tuch⸗ 
macher Carl Gotthelf Hennig, 49 J. 7 M. — D. 24. DIE 
Einwohner⸗Wittwe Marta Eliſabeth Staude, 77 J. 7 
Jauer. D. 20 Sept. Der Knopfmachermſtr. Jung, 61 


w 


J. 1 M. 25 T. — D. 22. Amalie Henriette, Tochter des 


Schneiders Beutler, 1 J. 7 M. 

Greiffenberg. D. 24. Sept. Luiſe Erneſtine, Tochter 
des Bürgers Joh. Carl Schubert, 10 M. 14 T. — Den 2% 
Mathilde Henriette, Tochter des Tiſchlermſtrs. Kopp, 1 3. 


wen. 5 F. 

Friedeberg am Queis. D. 18. Sept. Frau Johanne 
Renate Klein, geb. Roͤßler, 57 J. 4 M. a 

Landeshut. D. 21. Sept. Frau Schneidermſtr, Reich⸗ 
ſtein jun. geb. Heilmann, 32 J. Zu Krauſendorf. D. 
20. Sept. Friedrich Joſeph Auguft, einz. Sohn des Ritter⸗ 
gurhöbefigers Hrn. Preu auf Krauſendorf, 1 M. 21 K. 

Zur Warnung. 

Am 20. Septbr. c. ſtarb zu Leppersdorf bei Landeshut der 
Dienſtknecht Johann Chriſtian Gottfried Roͤhricht, nachdem er 
vorher unmaͤßig Brantwein genoſſen, am hinzugetretenen Schlag⸗ 
falle in einem Alter von 27 Jahren 6 Monaten und 8 Ta⸗ | 
8 Verzweiflung über eine getäufchte Hoffnung mochte ihn 
zum übermäßigen Genuſſe des ſtarken Getränkes verleitet he 
ben, da er ſonſt ein ſehr ordentlicher Menſch war, 1 
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14 Gedanken des Troſtes 
N ; > beim 
ſchmerzlichen Andenken 
5 0 unfrer 
| verewigten Schwiegertochter 
der wailand 
IFrau Chriſtiane Puſchmann, 
Ä g geb. Baſche. 
Sie ſtarb zu Neuwalde bei Trebnitz den 21. 


September dieſes Jahres, in einem Alter von 30 
Jahren. 


Wie dunkel ſind, o Gott die Wege, 
Die deine Hand uns oftmals fuͤhrt! 

Wie fühlbar find des Schickſals Schläge 
Womit dein Arm uns oft beruͤhrt! 

Und wie wird, was der Menſch oft denkt, 
Ganz anders doch von dir gelenkt. 


7 Doch waltet ſtets nur deine Güte, 
Nur deine Weisheit, Huld und Treu. 
Dieß faſſe feſt in dein Gemlithe, 
; So hart, o Menſch, dein Loos auch ſei! 
So ſehr auch blut' dein fuͤhlbar Herz 
Erhebe dich, ſchau himmelwaͤrts. 
3 Schau himmelwaͤrts, o tief Gebeugter, 
Den Trennungs⸗Schmerz jetzt nieder druckt! 
Vielleicht wird's um das Herz dir leichter, 
Wenn's auf in jene Hoͤhen blickt, 
Wohin die theure Gattin ging 
An der feſt deine Seele hing. 
Wahr iſt's, tief ſchiug das Schickſal Wunden 
In dein und deiner Kinder Herz. 
Wir ſelbſt durchweinen viele Stunden 
Mitfüͤhlend deinen herben Schmerz. 
Denn ach, des kalten Todes Hand 
Zertiß fie nicht das ſchoͤnſte Band? 


| 7 War nicht die Selige hienieden 

So liebevoll, fo ſeelengroß! ! 

| ö War dir, Gebeugter, nicht beſchieden 
In ihr das ſchoͤnſte Erdenloos? 

| Und hielten wir nicht Alle werth, 

Sie, die der Himmel nun verkluͤrt? 


Gerecht ſind dein und unſre Klagen 

Die Liebe fordert dieſen Zoll. — 

Doch wir ſind Chriſten; — nicht verzagen 
Der Chriſt im Leiden kann und ſoll. 


Drum himmelan, o wundes Herz! 
Dies lindert einzig deinen Schmerz. 
Vogelsdorf bei Landeshut den 28. Septbr. 1830. 
B. Puſchmann, 
J. Puſchmann, h 
Todesfall: Anzeige. 

Mit tief betruͤbtem Herzen zeigen wir hiermit unſern 
Freunden und Verwandten an, daß ſchnell und unerwar⸗ 
tet, nach einem Krankenlager von 5 Tagen, den 14. Sep⸗ 
tember l. J., unſer theurer Gatte und Vater, Karl Frie⸗ 
drich Abraham Nipdorf, Lehnguts-Beſitzer auf Baum⸗ 
garten bei Greiffenberg, am Nervenſchlag, in einem Alter 
von 53 Jahren, 8 Monaten und 24 Tagen, fanft und 
ſelig entſchlief. 4 

Du Theurer! unſerm Geiſte ſchwebet 
Dein Bild uns unvergeßlich vor; 
Vom Wechſel dieſer Erd' erhebet 
Er ſich zur Sternen-Hoͤh' empor, 
Wo die Verklaͤrung Dich umfaͤngt, 
Dein Geiſt den hoͤhern Lohn empfaͤngt. 
Schon war'ſt Du reif zu jener Erndte, 
Zu welcher Gott den Treuen ruft, 
Der nie ſich von der Pflicht entfernte, 
Der fromm ihm diente bis zur Gruft, 
Doch uns ſank'ſt Du zu früh in's Grab, 
Mit Dir fiel unſre Kron' hinab. 
Des Dankes und der Liebe Tempel 
Haſt Du in unſer Herz gebaut; 
Du war'ſt uns Schutz und ein Exempel, 
Auf das ſtets unſer Auge ſchaut. 
Dein Segen möge ferner ruh'n 
Auf unſ'rer Hab', auf unſerm Thun. 
Ach, es ereilt die Schreckenskunde, 
Wie Blitz aus unbewoͤlkter Hoͤh', 
Den, welcher Deine Todesſtunde, 
Entfernt von uns, nicht ahnete. 
O Gott! verleihe Troſt und Muth, 
Wenn unſer Schutz im Grabe ruht. 
Geliebter, Deine Ruh' iſt Ehre; 

Dein Tagewerk war ſchwer und heiß, 
Dein Wandel: Gutes thun und Lehre 
Bei Ordnung, Redlichkeit und Fleiß. 

Zu gleichen Dir, uns Dir zu weih'n, 
Soll unſers Lebens Ziel hier ſeyn. 

Baumgarten, den 18. September 1830. 

Die hinterlaſſene Wittwe und ſaͤmmtliche Kinder 
des Entſchlafenen. 


Eltern. 


als Schwieger⸗ 


4 


2 


Gebächtniss⸗CTakel. 


2 rr 


a 1830. 


Dann Louis, Hanna, Ferdinand, 
Dann reicht uns Eure Engelshand! 
Schwerta, den 26. September 1839. 
Chriſtian Boͤttget, 

Maria Eliſabeth, geb. Kloſe, 
Adolph Boͤttger, als 
Amalia, verehel. Ruͤffer, Geſchwi⸗ 
Wilhelmine, verehel. Nuſchke, 
Emilie, verehel. Koch, 


Zur Erinnerung 
am 
unſern Sohn und Brüder, 
5 den Junggeſellen und Kaufmann 
Herrn Traugott Ludwig Böttger, 
5 zu Schwerta. 


Geſtorben den 29. Auguſt a. c., in änem Alter 
von 33 Jahren. 


4 


J als Eltern. 


ſter. 


Nachruf am Grabe 
meiner unvergeßlichen Pflege⸗Tochter, 
der 
Jungfer Johanne Hirt. 
Sir ſtarb den 16. September 1830, in einem 
Alter von 27 Jahren und 8 Monaten. 


Dein früher Todes⸗Schlummer 
Beſchwert das Herz der Deinen 
Mit Trauer und mit Kummer, 
Und laͤßt uns bitter weinen. 
Mit Dir ſank unſers Alters Stab 
In Dein noch fern gewuͤnſchtes Grab; 


No. 22. 


Wir konnten Dir vertrauen, 
Ob Deiner Herzensguͤte, 
Die frohſten Tage ſchauen 
Mit ruhigem Gemuͤthe. 
In unſers Lebens ſpaͤte Zeit, 
Wob Moſen Deine Dankbarfeitg 
So manche heit're Truaͤume, 
Sie muͤſſen nun verſchwinden! 
In unſers Hauſes Raͤume 
8 Wird ſich ein Fremdling finden. 
Und Dein Geſchwiſter kommt nicht mehr, 
Wie ſonſt, zur lieben Heimath het. 
Des Herzens alte Wunden 
Sind wieder aufgeriffen, 
Und werden läug're Stunden 
Und unverbunden fließen. 
Da haſt Dich ja dorthin gewandt, 
Wo Hanna ruht und Ferdinand. 


O ſchlummert, gute Seelen, 

Und ſeht nicht unſre Zaͤhrem 
Wie würden fr Euch quälen 

Und Euern Frieden ftören ! 
Fer unſer viel geprüftes Herz 
Iſt en h' vielleicht der letzte Schmerz 
Und welche Himmelswonne, 

Wenn, nach der Erde Wehen, 
Auf heimathlicher Sonne 

Wir einſt uns wiederſehen! 


42 


Welch trauriges Geſchick! 

Ich bin in tiefem Leide, 

Du meine Pflege⸗ Tochter ſtirbſt, 
Du meines Herzens Freude. 
Verlaſſen ſteh' ich Hier 

Als Wittwe ſchon ein Jahr; 
An Dir fand ich nur Troſt, 
Bei drohender Gefahr. 


Ich liebte Dich ſo zart, 

Als haͤtr' ich Dich geboren, 
Nun ſeh' ich Dich erblaßt, 
Mein Hoffen iſt verloren. 

Dein tugendhaftes Herz, 

Dein frommes Erden ⸗ Leben, 
Muß Dir, wer Dich gekannt, 
Das beſte Zeugniß geben. y 


Du fuͤhlſt in Zukunft nicht 

Der Erden: Bürger Leiden, 

Ich ſehe Dich begluͤckt, 

So ſehr mich krankt Dein Scheiden! 
Ich ſehe Dich gewiß 

In einer beſſern Welt, 

Vielleicht in kurzer Zeit, 

Wenn auch mein Stab zerfällt: 


Frledeberg, den 21. September 1830. 


Wittwe D. Nerger. 
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Tenne . Anzeige Ä 


2 Die gestern Nachmittag 4 hr glücklich 8 
Jerfolgte Entbindung meiner Frau von einer & 
gesunden Tochter, gebe ich mir die Ehre 8 
meinen theilnehmenden Verwandten und & 
Freunden hierdurch ganz ergebenst anzu- & 
8 zeigen. Carl August Prentzel. 


Hernsdorf bei Wigandsthal, 
den 27. Sr 1880. 

08.00000092800000809090909906 008 

RE Anzeige. 


Dr 


Heut' morgen entriß mir der unerbittliche Tod mein 
elnziges Kind, meine liebe Tochter Caͤcilie, in einem Als 
tet von 3 Jahren 10 Monaten. Wer es weiß, welche 
Opfer binnen kurzer Zeit derſelbe von mir gefordert, wird 
mir ſtille Theünahme gewiß nicht verſagen. x 
Hirſchberg, den 28. September 1830. 5 
Carl George. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Subhaſtat on. Das unterzeichnete Koͤnigl. Stadt⸗ 
"Bericht ſubhaſtiret das zu Lahn, sub Nr. 90 am Ringe ber 
legene, auf 509 Rthlr. 6 Sgr. 2 Pf, gerichtlich gewuͤrdigte 
Weißgerder⸗Meiſter Gottlieb Lie big' ſche Wohnhaus, nebſt 
Zubehör, ad instantiam eines Real- Gläubigers, und for⸗ 
dert Bietungeluſtige auf, in termino peremtorio 
den 13. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf hieſigem Könige. Stadt⸗Gericht ihre Gebote abzugeben, 
. 5 nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zu⸗ 
an den Meiſtbietenden zu gewärtigen. a 
“ehe den 8. September 1830. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. Puchau. 
Proclama. Da in dem zur Subhaſtation des zum 
Nachlaß des Freihäausler und Handelsmann Chriſtian Gott⸗ 
fried Böhm zu Hohenhelmsdorf gehörigen, auf 220 Rehlt. 
kaxirten Haufes, sub Nr. 75 daſelbſt, am 10. September c. 
4 Termine, kein Kaufluſtiger ſich eingefunden 
„haben wir einen Termin zur Fortſetzung der Subhaſta⸗ 
bon auf den 2. November e. 
anberaumt, und laden zu demſelben hierdurch beflgs und zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige ein. 
Bolkenhain, den 19. September 1830. 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
1 Da mit dem 1. Januar 1831 
bag biefige Brau⸗Urbar, nebſt dem Schank des Raths⸗Kel⸗ 

chtlos wird, und wir zur fernerweiten Verpachtung 


Se 


| 


— — 


21. Oetobet d. J., Vormittags 10 Uhr, 


ur hieſigem Rathhauſe feftgefegt — — ſo EEE Pacht, 

luſtige und Zahlungsfaͤhige hierdurch vorgeladen, ihre Gebote 
am gedachten Tage abzugeben. Die Auswahl des Paͤchters 
wird ſich jedoch der Unterzeichnete vorbehalten. Die Verpach⸗ 
tungs⸗ Bedingungen koͤnnen jederzeit hier eingeſehen werden. 

Lahn, den 28. September 1830. 

Der Magiſtrat. 

Subhaſtation. Der auf 238 Rthtr. 10 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzee Johann Gottlieb Roͤmer'ſche Hofegarten, sub 
Nr. 2 in Reußendorf, ſoll, im Termine 
den 4. November 1830, Vormittags um 10 Uhr, 
in Reußendorf, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, 
verkauft werden. 8 

Schmiedeberg, den 15. Auguſt 1830. 
Das Reichsgräflich Stolberg'ſche Gerichts-Amt 

über Reußendorf. Hilſe. 

» Subhaſtation. Die auf 5650 Rthlr. abgeſchätzte 
Gottfried Fromhold'ſche zweigaͤngige Mahl⸗Muͤhle, sub 
Nr. 1 in Boberſtein, zu welcher 7 Scheffel Ausſaat und 
Wieſenwachs auf 6 Kuͤhe gehoͤren, ſoll im peremtoriſchen 
Termine, : 
den 8. November c., Vormittags um 10 Uhr, 

in der Öerichtö= Kanzellei zu Schildau ſubhaſtirt werden. 

Schmiedeberg, den 27. April 1830. 
Das Gerichts-Amt von Boberſtein. Hilfe: 


Subhaſtation. Die zu Rohrlach, am Vober gelegene, 
dreigaͤngige, beſage der zu Seiffersdorf aushaͤngenden Taxe 
auf 6009 Rthlr. 8 Sgr. geſchaͤtzte Peter Stur m' ſche 
Muͤhle, sub Nr. 126 des Seiffersdorfer Hypotheken-Bu⸗ 
ches, ſoll, in den zu Schmiedeberg auf 
den 10. November à. 0 Vormittags um 11 Uhr, 
und den 12. Januar a. L, Vormittags um 11 uhr, 
beſonders aber in dem zu Seiffersdorf auf 

den 18. Maͤrz a. k., Vormittags um 10 Uhr, 
anberaumten peremtoriſchen Termine, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaftation, an den Beſtbietenden verkauft were 

den. Schmiedeberg, den 10. Auguſt 1830. 

Das Gerichts⸗-Amt uͤber Seiffersdorf. Hilfe 


DIE LEBENSFERSICHERUNGSBANK F. D 
versichert jetzt auf cin Leben: 
von 300 bis 7000 Traler. 
Sie zählte am ersten September : 
8,197,500 Thaler abgeschl, Versicherungen 
200,818 - Bankfonds 
Die Aber können’ auch hal bj ührig einge- 
richtet werden; das Nähere darüber bei 
Fr. Heinrich Mende 
in Schmiedeberg. 


Anzeige. Sonntag, als den 3. October, in Dafendorf 
Kirmes und Schießen, welches die übrigen Tage beim fchönen 
Wetter fortgeſetzt wird, Brauer Conrad. 


Bekanntmachung. Es ſoll in Termins 
den 18. October d. J., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 

das zur Concurss Maffe des Kaufmanns Johann Friedrich 
Bart ſch hierſelbſt gehörige Spezerei⸗Waaren⸗Lager, fo wie 
das Übrige Mobiliare deſſelben, beſtehend in Kleidungsſtücken, 


Waͤſche, Meublen und Hausrath, don dem Herrn Scabino 


Papke, gegen gleich baare Zahlung, verſteigert werden. 
Kaufluſtige haben ſich in dem Hauſe des Handelsmann 
Thielſch Nr. 510 hierſelbſt einzufinden. 
Hirſchberg, den 17. September 1830. 
Könige. Land: und Stadt⸗Gericht. 


ekanntmachung. Das von der Stadt erkaufte ehe⸗ 
malige Thorſchreiber-Haus am Burgthore, ſoll, nach erfolg⸗ 
tem Stadtverordneten-Beſchluß, zum gaͤnzlichen Abbrechen, 
Öffentlich an den Meiſt- und Beſtbietenden verkauft werden, 
hierzu iſt der Licitations-Termin auf 

den 16. October c., Vormittags 11 Uhr, 
beſtimmt worden. Es werden demnach die zahlungsfaͤhigen 
Kaufluſtigen hiermit eingeladen, zu gedachtem Termin in un⸗ 
ſerer Seſſions⸗Stube ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und haben demnaͤchſt, nach Erfolg der im Vorbehalt bleiben⸗ 
den beſonderen Einwilligung, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Die Bedingungen des Verkaufs liegen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur zur Einſicht bereit. 
Hirſchberg, den 21. September 1830. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentlicher Dank. Bei dem am 5. d. M. gefeier⸗ 


ten Rettungs⸗Dank⸗Feſte iſt für die hieſigen Armen 
1) in der evangeliſchen Gnaden⸗Kirche der Betrag von 
4 Rthlr. 7 Sgr. 11 Pf., 5 

2) in der katholiſchen Stadt⸗Pfarrkitche 1 Rthlr. 1 Pf. 

geſammelt worden. 

Die Geſammt⸗Summe von 5 Rthlr. 8 Sgr. haben wir 
der hieſigen Armen⸗Kaſſe zur zweckmaͤßigen Verwendung 
uͤberwieſen. 

Den milden Gebern, welche fü 
men erinnert haben, ſtatten wir 
mit unſeren oͤffentlichen Dank ab. 

Hirſchberg, den 21. September 1830. 

Der Magiſtrat. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts = Amt ſub⸗ 
haſtiret die zu Gieshübel sub Nr. 30 belegene, auf 100 Rtl. 
gerichtlich gewuͤrdigte Verlaſſenſchafts⸗Freihaͤuslerſtelle der 
Barbara Eliſabeth Rothe, ad instantiam der Erben, und 
fordert Bietungsluſtige auf, in Termino peremtorio 

den 23. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Gerichtsſtube zu 
Kleppelsdorf ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zus 
ſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu gewaͤrtigen. 5 s 

Lahn, den 21. Auguſt 1830. 

Das Rittmeiſter Held von Arle'ſche Gerichts⸗ 

5 Amt von Kleppelsdorf. Puchau. 


an dieſem Tage der Ar⸗ 
amens der Letzteren hier⸗ 


eee ee eee 1 Du dem 


Fleiſchhauer Johann Gottlob Walter zugehörige, in ö 
fersdorf sub Nr. 10 belegene, nach Abzug der Real⸗Laſten 
auf 638 Rihlr. 20 Sgr. Courant abdgeſchätzte Freigarten⸗ 
Grundſtüͤck, ſoll, auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, in dem 
auf den 26. Novbr. d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 


an hieſiger Gerichts⸗Amtsſtelle anderaumten petemtoriſchen 


Licitations⸗Termin öffentlich verkauft werden, welches befige 

und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht 

wird. Meffersdorf, den 31. Auguſt 1830. 5 

Fürſtlich Heſſen-Rotenburgſches Gerichtsamt 
der Herrſchaft Meffersdorf. 


. 


Subhaſtations- Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 


richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Schub⸗ 
macher Tobias Fiſcher zu Warmbrunn feither zugehoͤrig 
geweſene, sub Nr. 154, Altgraͤflichen Antheils, alldort bee 
legene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 22. Mai 1830 
auf 406 Rthlr. 13 Sgr. Courant abgefhägte Haus, und 
ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 

den 23. October c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. ö t 

Hermsdorf unt. K., den 15. Juli 1830. N 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stande 

herrliches Gericht. 

Subhaſtation und Edictal⸗Citation. Ueber den 
Nachlaß des Haͤusler Johann Gottlieb Worbs, iſt der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, das zu dieſem Nach⸗ 
laß gehörige, auf 289 Rthlr. 26 Sgr. 8. Pf. abgeſchatzte 
Haus und Boden, sub Nr. 8 zu Egelsdorf, Loͤwenberg'ſchen 


Kreiſes, ſubhaſtirt, und der einzige Bietungs-Termin mit 


dem Termine zur Anmeldung der Glaͤubiger auf 
den 21. October c.; Vormittags um 9 Uhr, 

in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei angeſetzt, wozu wir Kaufluſtige 
und alle unbekannte Glaͤubiger des Häusler Johann Gottlieb 
Worbs, um ihre Anſprüche anzumelden, mit der Warnung 
vorladen, daß die ausbleibenden Glaͤubiger aller ihrer etwani⸗ 
gen Vorrechte verluſtig erklart, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten 


Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben mochte, werden 


* 


verwieſen werden. 
Greiffenſtein, den 10. Auguſt 1830. 
Reichsgraflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗-Amt 
der Herrſchaft Greif fenſtein. 
Geſtohlen. Am vergangenen Donnerſtage wurde ein 
ganz großer Waagebalken, welcher mit dem gewohnlichen Ab⸗ 
ſtempelungs⸗Zeichen verſehen, diebiſcher Weiſe entwendet; 


follte derſelbe irgend zum Verkaufe ausgeboten werden, fo wird 
in vorkommendem Falle jeder ehrlich Geſinnte hiermit freunds 


ſchaftlichſt erſucht, dem Beſitzer des Hauſes sub Nr. 25, 


unter der Garnlaube, hiervon Anzeige zu machen, da Deme 


jenigen, unter deſſen Mitwirkung die Wiedererlangung erfol⸗ 


gen ſollte, eine Belohnung von Zwei Reichsthaler verſichert 


1 


2 


wird, Hirſchberg, den 27. September 1830. 
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Subhaltations: Anzeige. 


1 Fr 4 


RR haft nnn ige. Das pete Se 
icht ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem verſtorbe⸗ 
nen Johann Gottlieb Glaubitz zu Heriſchdorf ſeither zuge⸗ 
hoͤrig geweſene, sub Nr. 57 alldort belegene, und in der orts⸗ 
gerichtlichen Taxe vom 1. Mai c. auf 145 Rthlr. 11 Sgr. 
3 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche 
Bietungs⸗Termin auf a 

den 9. November, Vormittags um 10 uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. i 

Hermsdorf unt, K., den 10. August 1830. 

Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Stan. 
desherriiches Gericht. 1 

Subhaſtations⸗ Anzeige! Das unterzeichnete Ge: 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Chriſtian 
Gottlieb Seiffert zu Schreiberhau feither zugehörig gewe⸗ 
ſene, sub Nr. 1 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen 
Taxe vom 8. Juni c. auf 169 Rihtr. 20 Sgr. Courant ab⸗ 
geihägte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin 
auf den 10. November, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts: « Ranzelfei allhier an, wage Kauftuftige einge⸗ 


laden werden. 


Hermsdorf unt. K, den 21. Auguſt 1830. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 
herrliches Gericht. 


— 
Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Inwohner 
Wenzel Hallmann zu Hermsdorf unter'm Kynaſt feither 

zugehoͤrig geweſene, sub Nr, 18 allhier belegene, und in der 
ortsgerichtlichen Taxe vom 15. Mai 1830 auf 168 Rthlr. 
3 Sgr. 10 Pf. Courant abgeſchätzte Acker⸗ und Wieſenſtück 
von 2 Scheffel 10 Metzen Flaͤchen⸗Inhalt, und ſteht der pe⸗ 
temtoriſche Bietungs⸗ „Termin auf 

den 30, November c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hermsdorf unter'm Kpnaſt an, 


8 wozu. Kaufluſtige eingeladen werden. 


Hermsdorf unt. K., den 9. September 1830. 
Re ichsgröflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 
desherrliches E Gericht. 


Subhaſtation. Das unte unterzeichnete Juflize Amt ſubha⸗ 
dart die zu Neuland sub Nr. 73 belegene, auf 140 Nthie. 
gerichtlich gewürdigte Nachlaß ⸗Haͤuslerſtelle des verſtorbenen 


Gottfried Würfel, ad instantiam eines Real⸗Gläubigers, 


fordert Bietungsluſtige auf, in Termino peremtorio 
den 15. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 


dor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Kanzellei zu Neu⸗ 


land ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung 
Intereſſenten, den Zuſchlag an den renden zu ge⸗ 
Värtigen. Lähn, den 5. Auguſt 1830. 
Wichegertes, von Noſtitz Rieneck! ſches Juſliz⸗ 
Amt der Herrſchaft Neuland. Puchau. 


* Spee Das unterzeichnete Juſtiz⸗Amt ſudha⸗ 
das zu Seiffersborf sub Nr. 21 Banane auf 2306 


„ 


* . 8 > 


Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigte Banerpat des Johann Gottliaß 
Hoffmann, ad instantiam eines Real-Gläubigers, und 
fordert Bietungsluſtige auf, in denen zur Keeitation anbe⸗ 
raumten Terminen, 
den 17. December d. J., 3 11 Uhr, 
den 12. Februar 1831, Vormittags 11 Uhr, und 
den 9. April 1831, Vormittags 11 uhr, 
von denen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem unterzeichneten 
Juſtitiario in der Kanzellei zu Neuland ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Laͤhn, den 7. September 1830. 
Reihsaräflih von Noſtiz⸗Rieneck'ſches Juſtiz⸗ 
Amt der Herrſchaft Neuland. Puchau. 


—r .f... ̃ ̊ͤ .... 

Edietal⸗Ladung. Nachdem auf den Antrag der Be⸗ 
neficial⸗Erben der verwittweten Paſtor Johanna Chriſtiana 
Kiefer, geb. Weinmann, von Mittel⸗Kauffung, Schoͤ⸗ 
nau'ſchen Kreiſes, über deren Nachlaß der erbſchaftliche ‚Ltr 
quidations⸗ Prozeß vi delegationis von uns eröffnet worden 
iſt, und wir in Folge beffen ı einen Liquidations⸗ und Verifica⸗ 
tions⸗Termin auf 
den 22. October a. c, Vormittags um 19 Uhr, 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Mittel-Kauffung vor dem $u- 
ſtitiario des Orts angeſetzt haben: ſo werden alle Diejenigen, 
welche an den Nachlaß irgend einen Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine in Perſon 
oder durch geſetzlich zuläffige und mit ausreichender Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an 
die erbſchaftliche Liquidations⸗ Maſſe anzumelden, deren Rich⸗ 
tigkeit durch Production der hieruͤber ſprechenden Urkunden zu 
beſcheinigen, oder durch Angabe ſonſtiger Beweismittel zu 
unterſtüͤtzen, und die weitere rechtliche Verhandlung hieruͤber 
zu gewaͤrtigen, widrigenfalls ſie bei ihrem Ausbleiben aller 
ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
moͤchte, verwieſen werden ſollen. Denen, welche ihre Ge⸗ 
rechtſame durch einen Mandatarius wahrnehmen laſſen wok⸗ 
len, werden die Herren Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Half ch⸗ 
ner und Juſtiz⸗Commiſſarius Woit zu Hirſchberg in Vor 
ſchlag gebracht. 

Hirſchberg, den 11. Juli 1830. 
Das Premier-Lieutenant Kanther'ſche Patri⸗ 
monial⸗Gerichts⸗-Amt von Mittel⸗Kauffung. 


Anzeige. In 3ter Klaſſe 62ſter Lotterie find, außer 
einer Menge kleinerer Gewinne, bei mir gewonnen worden t 
ee eee eee 
ein dritter Haupt: Gewinn von 1200 Thaler 
auf Nr. 58339. 
SSS sss 
nz zur 9ten, Courant« Lotterie ſtehen bis zum erſten Zle⸗ 
hungs⸗Tage, den 5. October, desgleichen Kaufs Loofe zur 
Iten Klaſſe, zu ER pp an, in Bunzlau. 


* 
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„ Anzeitze Das hieſſge Gymnaſtum halt fein Sffenttiches 
Eramen ſämtlicher Claſſen Mittwochs d. 6 October Vor⸗ und 
Nachmittags, Donnerstags d. 7 Nachmittags, und Freitags 
d. 5 Vormittags. Am Nachmittage deſſelben Tages um 2 Uhr 
folgt der Rede⸗Actus der Prima, die Translocation, und die 
feierlich: Entlaſſung der Abiturienten. Zu dieſer Schulfeiet 
werden alle Gönner und Freunde unſter Lehranſtalt hierdurch 
ehrerbietigſt und ergebenſt eingeladen, auch wenn nicht jeden 
derſelben das noch auszugebende Programm vorher erreichen 
ſollte. Bei dieſer Gelegenheit bringe ich wieder in Erinnerung, 
daß die Druckkoſten des Programms zufolge höherer Anord⸗ 
nung aus den Fonds des Gymnaſii beſtritten werden, fo daß 
die früher beim Abtragen deſſelben geſchehene Einſammlung 
freiwilliger Beiträge abgeſtellt iſt; daß dagegen am Tage des 
Nede⸗Actus beim Eingange in den Saal eine Collectenſchüſſel 
atisgeſtellt wird, um den Eintretenden Gelegenheit zu Spen⸗ 
den zu geben und der Gymnaſial⸗Caſſe eine Huͤlfsquelle für 
die Programms» und Actuskoſten zu eroͤffnen. Montags 
d. 16 October beginnt der neue Lehreurſus mit Einführung 
der neuen Schuͤler, zu deren Prüfung und Aufnahme ich vom 
9 October an ſtets bereit bin, und mir nur die Beſtimmung 
der Tagesſtunde vorbehalte. Dr. Linge. 
Hirſchberg d. 28 September 1830. 


Immortellen, ˖ 

ein Unterhaltungs-Blatt für die Kinderwelt. 
Dem zarteren Jugendalter eine für Geiſt und Herz wohl⸗ 
thaͤtige Unterhaltung zu gewähren, iſt der Zweck dieſes Blat⸗ 
tes. In ſteter Abwechſelung werden moraliſche Geſchichten 
aus dem Gebiete der Wahrheit und der Dichtung, ſcherzhafte 
Erzählungen, Maͤhrchen, Parabeln, Lieder, Gedichte, Fa⸗ 
bern, leicht faßliche Belehrungen über anziehende Gegen⸗ 
ſtaͤnde, launige Mittheilungen und Aufgaben aller Art, Raͤrh⸗ 
ſel⸗ Spiele, kurz Alles, was das Kind gerne hören und ler⸗ 
nen mag, den Inhalt der Immortellen bilden. Das Ur⸗ 
theil eines ſehr verdienten Pädagogen, des Herrn 
Rector Morgenbeſſer, fey der Zeitſchrift die beſte Ems 
pfehlung: / & = 
Ein Unternehmen, wie das hier genannte, iſt hoͤchſt nuͤtz⸗ 
lich und dankenswerth; es wird dadurch unſeren Kindern in 
mannigfacher Abwechſelung Stoff zur Bildung ihres Geiſtes 
geboten, und andererſeits den Eltern durch Wiederholung des 
Geleſenen in der Zwiſchenzeit Gelegenheit gegeben, ſich mit 
ihren Kleinen zu unterhalten. Der mir vorliegende erſte Bo⸗ 
gen der Immortellen, entſpricht feinem Zwecke vollkom⸗ 
men; ich zweifle nicht, daß auch die übrigen an innerem Ge⸗ 
halte ihm gleich kommen werden, wuͤnſche daher der Zeſtſchrift 
das beſte Gedeihen, und empfehle fie allen Eltern und Freun⸗ 
den der Jugend zu gütiger Beachtung. Sie iſt zunaͤchſt für 
Knaben und Mabchen vom zarteſten Alter, dann aber auch 

fuͤr Kinder von 10 bis 12 Jahren beſtimmt. ' 

RE Morgenbeffer, Rector. 
Möchentlich; erſcheint von den Immortellen ein Bo⸗ 
gen, der Preis des Vierteljahrganges beträgt nicht mehr als 


wie auch die Unterzeichnete, liefern 


hiefür und bitten 
gefaͤllige Durchſicht des Probe⸗Bogens. 


20 Sgr. — Die wohltötlichen Poſt⸗Aemter det Provin A 
der Su 
Johann Friedrich Korn d. Aelt. Buchhandlung, 


(eam großen Ringe Nr. 24 zu Breslau). 


Innigſter Dank. Wenn den angehenden Greis, außer 
dem ſchmeczlichen Grſfühte der druͤckendſten Nahrungsſorgen, 
noch das beugende Schickſal zu erwarten ſcheint, den Reſt 
ſeiner Tage in einer ununterbrochnen Nacht durchleben zu 
müſſen; fo ſegnet er mit Recht den wohlthötigen Retter, des 
dieſe bangen Beſorgniſſe zerſtreut hat. Einen ſolchen flhtte 
mir die Fuͤrſehung an dem prakticirenden Arzte und Operateur, 
Herrn Doktor Tſcherner in Hirſchberg zu. Sar 2 Jahren 
litt ich an dem grauen Stagre beider Augen, der eine gänz⸗ 
liche Verblindung nach ſich gezogen hatte. Bei meinem elo; 
und fechszigjährigen Alter, in welchem Sorgen und Gram die 
ſinkenden Krafte der Natur noch mehr verzehrten, verſchwand 
daher auch der lezte Stral von Hoffnung, bis Herr Doktor 
Tſcherner nach einer genauen Unterſuchung meiner Augen, 
mir die troͤſtende Verſicherung ertheilte, daß ich unter ſeiner 
Behandlung mein verlornes Geſicht, wenigſtens in Hinſicht 
des Gebrauchs des linken Auges, wieder erhalten werde. Er 
hat Wort gehalten; eine für meinen koͤrperlichen Zuſtand ſich 
eignende Wohnung nahm mich in Hirſchberg auf; feine Fürs 
ſprache verſchaſſte mir, bei meiner Dürftigkeit, die liebevolle 
Unterſtützung vieler Menfchenfreunde, und vorzüglich war es 
Herr Kaufmann Raupbach, deſſen Milde mir die zu mein 
Wiedergemeſung dientichſten Nahrungsmittel darreichen ließ. 
Die Dauer der ſo glücklich vollzogenen Operation am linken 
Auge dauerte nicht eine Minute und die Nachbehandlung nur 
3 Wochen. Was der unermuͤderſte Eifer und die moͤglichſte 
Sorgfalt für das Gelingen meiner Heilung irgend vermochte, 
wurde von dieſem mir unvergeßlichen Arzte mit der edelſten 
Uneigennützigkeit angewendet; und fo kehrte ich denn, nach 
vollendeter Heilung, den Meinen von Gott wiedergegeben, 
unter dankbaren Thraͤnen, in die Wohnung ſehend zurück, 
die ich blind verlaſſen Hatte; das geöffnete Auge erkennt die 
kleinſten Gegenſtaͤnde und ſetzt mich in den Stand, meine 
Berufsgeſchaͤfte wieder ungehindert zu verrichten. 

Möge dem Herrn Doktor für die Wiederherſtellung des 
edelſten meiner Sinne der Lohn von jenem ewigen Vergeltet 
zu Theil werden, der ſeinem menſchenfreundlichen Heczen 
gewiß der erfreulichſte ſeyn muß, daß er jede ſeiner Operationen 
mit einem eben ſo glücklichen Erfolge gekroͤnt ficht, wie bei 
mir! Moͤgen Alle, die mir während meiner Behandlung von 


brauchs ihrer Augen ſo lange erft 
im Tode ſchließen. f 


in Ober ⸗ Berbisdorf. 


—— 


Dankſagung' Ih fütle wich derpflchtet, den Manen 
des am 13. Septbr. c. verſtorbenen Lehnguts⸗Beſitzers Herrn 
Nixdorf zu Baumgarten bei Greiffenberg, für die mir 


Durch Jahre her erwieſenen Wohlthaten meinen innigen Dank 
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Holzmeier. 


Dankf agung. Den Herren Aelteſten der Loͤblichen 
Schuhmacher: Zunft und allen guten Freunden, welche uns 


ſere verſtorbene gute Mutter, die verwittwete Frau Helene 


Itzliane Reuther, geb. Gebert, zu ihrer Ruheſtaͤtte bes 
‚giekteten, bringen wir hiermit den gefühlteſten Dank dar. 
: Die hinterlaſſenen Kinder und Schwirger: Kinder, 


Anzeige. Tem hohen Adel und verehrungswürdigen 


Publieo zeige hiermit ergebenſt an, daß ich von jetzt an wieder 
in Hirſchberg wohne und neu verfertigten Damen: Putz, als: 
Grosdenaples⸗Hüte, ſeidene wattirte Winter⸗Huͤte und Haus 
ben, und Putz⸗ und Negligee⸗Haͤubchen in Tull vorräthig 
habe; auch werden ſowohl neue als auch getragene Locken 
nach neuerer Form angefertigt. Jeden gütigen Auftrag hierin 
werde ich beſtens beſorgen. Caroline Leuſchner, 
wohnhaft auf der Langgaſſe zu Hirſchberg, 
gleich am Thore. 
Anzeige. Es iſt aus freier Hand und baldigſt zu verkau⸗ 
fen eine in der Gegend zwiſchen Schmiedeberg und Liebau ge⸗ 
kegene ländliche Beſitzung, beſtehend ineiner Scholtiſey, 
zu welcher, außer den erforderlichen Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, die ſaͤmmtlich im beſten Bauſtande und zum Ge⸗ 
brauch ſehr vortheilhaft eingerichtet ‚find, noch bedeutendes 
Ackerland, Wieſewachs, die Gerechtigkeit Branntwein zu 


brennen, das Backen, das Schlachten und des Betriebes der 


Gaſtwirthſchaft gehört. Auch kann zu dieſer Beſitzung, nach 


Befund der Umſtaͤnde, das Recht, Bier zu brauen, in Erb⸗ 


Pacht gebracht werden. Alle uͤbrigen Verkaufs⸗ und Zah⸗ 


lungs⸗Bedingungen, weiche ſehr vortheilhaft und annehmbar, 
> find bei den Beſitzern dieſer Scholtiſey ſelbſt zu erfragen, an 


elche etwanige Käufer der Buchbinder Herr Buͤrgel jun. 
Schmiedeberg zu weiſen die Güte haben wird. 


Anzeige. Das Wirthſchafts⸗Amt zu Giersdorf macht 


bekannt, daß Montag, als den 4. October, fruͤh um 8 Uhr, 


der ſogenannte Zweiröhrige Teich abgefiſcht wird, wozu ich 


alle Kaufluſtige freundſchaftlich einlade. Horzetzky. 


— — — -¼-½:³ — —uni — —— —f1ͤ 
Reiſe⸗Gelegenheit nach Leipzig Über, Dresden, auf 
den 7. October, in einem Plau⸗Wagen mit haͤngenden Siz⸗ 


h in Warmbrunn. 


tloren. Ein Hauer Tuchmantel iſt den 28. Septbe. 
ar Wege von Warmbrunn nach Hirſchberg, aus dem 


denz; wer dieſeſhe benutzen will, der melde fich bei dem Lohne 


43 e verloren gegangen. Wer denſelben in der 


des Boten abgiebt, erhaͤlt eine gute Belohnung. 


f 


Anzeige. Naächſten Sonnabend, als den 2. Oetober / 
Nachmittags 2 Uhr, ſoll in dem Hofe des Hospital⸗Vorwerks 
verſchiedenes altes Bauholz in einzelnen Haufen an den Meiſt⸗ 
bietenden verauctionirt werden. 25 
Hirſchberg, den 24. Septbr. 1830. 
f Die Hospital⸗Adminiſte ation 
Eingegangene Beiträge zur Orgel-Repaxatur. 
Nr. 39. Von Herrn Kaufmann Diettrich (Schildatcer 
Vorſtadt) 3 Rthlr. Nr. 40. Von Herrn Seifenſieder Bau⸗ 
mert (Schildauer Vorſtadt) 3 Rthlr. eds 
Hirſchberg, den 28. Septbr. 1830. $ 
Steinbach, als KirhensDorftcher? 


Anzeige. Ein in gutem Bauſtande erhaltenes, mit Zie⸗ 
geln gedecktes Haus, nebſt kleinem Garten, dicht an der 
Straße, in den Sechs⸗Staͤdten gelegen, iſt, bei baarer Zah⸗ 
lung, billig zu verkaufen, und das Naͤhere zu erfahren bei 

J. E. Baumert, Commiſſionair und Agent⸗ 

Hirſchberg, den 28. September 1830. 


Anzeige. Den Ausverkauf des mir von meiner verewig⸗ 
ten Mutter uͤberkommenen Schnitt⸗Waaren⸗Lagers ſetze ich 
nur noch bis Weihnachten zu den moͤglichſt niedrigſten und 
unter den Einkaufs⸗Preiſen fort. Zu Weihnachten wuͤnſche 
ich ſodann den Laden, nebſt der dazu gehoͤrigen Stube, ein 
großes Gewölbe und eine Stube in der zweiten Etage, nebſt 
uͤbrigem erforderlichen Gelaß, zu vermiethen, und erſuche 
Liebhaber ſich deshalb des baldigſten bei mir zu melden. Auch 
wurde ich bereit ſeyn, das Haus zu einem billigen Preiſe zu 
verkaufen. Luiſe Blaſius. 

Hirſchberg, den 29. September 1830. — 

Anzeige. Der Wanderer, ein Haus- und Volks⸗ 
Kalender, fuͤr das Jahr 183 1, iſt von heute an zu haben bei 
dem Buchbinder Papke jun., 

2 innere Schildauer-Gaſſe zu Hirſchberg. 
Anzeige Daß ich Bücher zu verleihen habe, zeige ich 
einem reſpectiven leſeluſtigen Publico hiermit ergebenſt an. 

Goldberg, den 29. September 1830. f 

g Heinrich Henſel, Buchbinder. 
Zum Kirmes» Schießen, Donnerſtag den 
Brauermeiſter Flach 

in Lomnit. f 


— — U—— —— —— — 
Einladung. Zu einem Kirmes⸗Scheibenſchießen, Frei⸗ 
tag den 8. October, ladet alle Schießliebhaber ergebenſt ein 
“12 der Schenkwirth Worbs 
im rothen Grunde bei Seydorf. 


Einladung. Unterzeichneter wird künftigen Dienſtag 
und Mittwoch, als den 5. und 6. October, zur Kirmes ein 
Schießen um einen ſehr fetten Ochſen veranſtalten, wozu ich 
alle refpectwen Schieß⸗ Liebhaber hoͤflichſt einlade; zu gleicher 
Zeit wird Tanz⸗Muſik Statt finden. Für kalten Aufſchnitt 
und gutes Getränk wird beſtens ſorgen: Scholz, 

ER Fe Pacht⸗Brauer in Schosdorf bei Greiffenberg. 


Einladung. 
7. October, ladet ganz ergebenſt ein 
der 


Beka untmachung. Da in dem zum notbwendigen of 


ntlichen Wiederverkauf des sub Nr. 42 in Nieder⸗Berbis⸗ 
dorf, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, an der Chauſſee von Breslau, 
Liegnitz ꝛe., nach Hirſchberg und Warmdrunn belegenen, fruͤ⸗ 
her dem Johann Carl Wollſtein gehörig geweſenen, hier⸗ 
nächſt aber dem verſtorbenen Emanuel Ehrenfried Pohl 
durch die Adjudicateria de publ. den 12. November 1827 
für 10,750 Ntblr. zugeſchlagenen Bauerguts nebſt Gerichts⸗ 
Keetſcham, wozu unter anderen, außer den ausreichenden 
Wohn, Landwirthſchafts⸗ und Gaſtwirthſchafts⸗Gebaͤuden, 
folgende Realitäten gehören: 

1) 198 Scheffel 2 Metzen Breslauer Maas Ackerland, 
2) ein großer Obſt⸗ und Grafe- Garten, 

3) Wieſen⸗Nutzung zu 25 Fuder Heu und Grummet an⸗ 

genommen, 3 4 

4) 56 Scheffel Forſtareal, 

5) die Befugniß, Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft zu treiben, 

6) die Befugniß, Branntwein zu brennen, zu backen und 

zu ſchlachten, ; 

welche zu Folge der Taxe vom 7. April 1827 auf 20,556 
Nthlr. abgeſchaͤgt worden, am 4. d. M. angeſtandenen pe⸗ 
remtoriſchen Licitations⸗Termine nur ein einziges Gebot von 
6,000 Nthlr. gethan worden iſt, fo wird, auf einſtimmigen 
Antrag ſaͤmmtlicher Intereſſenten, hierdurch ein nochmaliger 
Bietungs⸗Termin auf N 

den 23. October d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder: Berbisdorf ange⸗ 
ſetzt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken 
geladen werden, daß die Taxe und Bedingungen jederzeit in 
der Kanzellei des unterzeichneten Juſtitiarii zu Hirſchberg ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. 

Hirſchberg, den 5. Auguſt 1830. 
Das Gerichts⸗Amt von Berbisdorf, Schoͤnau⸗ 

ſchen Kreiſes. Cruſius. 


— . — B ]—rÄ—— ̃˙7˖˙»˙»‚=— ——— — 
Zusicherung von 50 Rthlr. Belohnung. 
Da durch die Umſtaͤnde, unter welchen in den Holzſchlaͤ⸗ 
gen des Flinsberger Forſt⸗Reviers 4 mal hintereinander 
Feuer entſtanden iſt, nur zu ſehr die Vermuthung begruͤndet 
wird, daß dieſe Feuer von ruchloſen Menſchen angelegt wor⸗ 
den ſind, welche nicht bedenken: daß durch ein Gelingen 
ihrer boshaften Abſichten, einem großen Theil ihrer Mit⸗ 
menſchen, welche durch den Verkehr mit dieſem eingeſchlage⸗ 
nen Holze und durch deſſen Anrüͤcken und ſonſtigen Trans⸗ 
port, ihren alleinigen Erwerb finden, für den bevorſtehenden 
Winter das einzige Mittel zu dieſem Erwerb entzogen und 
denſelben daduech verhaͤltnißmaßig mehr Nachtheil zugefügt 
werden wurde, als dem Eigenthämer des Holzes ſelbſt, fo 
fordern wir alle Gutgeſinnten zur Entdeckung dieſer Böſe⸗ 
wichter auf und ſichern Demjenigen, der einen dergleichen 
Nichtswürdigen in der Art namhaft macht, daß er der in 
Rede ſtehenden That überführt und zut Beſtrafung gezogen 
werden kann, eine Belohnung von 50 Rehlr. hiermit zu. 
Zugleich bringen wir allen denjenigen braven Flinsbergern, 
wolche auf die Auſſorderung der Jorſtbedienten, ihrer geſetz⸗ 


7 


lichen. Verpflichtung getreu, jedes Mal ſo bereitwillig zue 
Loͤſchung der entſtandenen Feuer behüͤlflich geweſen find, daß 
ſolche beinahe im Entſtehen wieder unterdrückt werden konn⸗ 


ten, Namens ihrer Grundherrſchaft hiermit öffentlich den 
verdienten Dank. N 
Hermsdorf u. K. den 21. September 1830. N 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 
herrliches Gameral: Amt. 


\ Für 
die Bewohner Schleſiens. 
So eben erſchien der allgemeine ſchleſiſche Volk! 
Kalender fuͤr das Jahr 1831, genannt: 
er W̃ 
ein ſchähbares Volksbuch, das die ihm von je 


geſchenkte freundliche Aufnahme durch Reichhal⸗ 


tigkeit ſeines Inhalts und echte Gemeinnützigkeit 
gerechtfertigt hat. 


Untengenannte Buchhandlung liefert: 
ein geheftetes, mit Papier durchſchoſſenes Exemplar fuͤr 12 Sgr. 
— — undurchſchoſſenes 11 Sgr. 
— ungebundenes 10 Sgr. 

Die „ſchleſiſchen Blatter“ rühmen den Fleiß, die 
Umſicht und Beharrlichkeit, mit der von Seiten des Heraus⸗ 
gebers der Stoff im „Wanderer“ gewählt, geordnet und 
verarbeitet wurde. Auch der „Hausfreund“ redet dem 
Unternehmen das Wort; unter den mancherlei Verſuchen, 
die man in unſern Tagen gemacht hat, den Kalender zu ver⸗ 
beſſern, der, als ein jedem Haufe nothwendiges Buch, fo viel 
Gelegenheit in ſich ſchließt, gemeinnützige Kenntniſſe zu ver⸗ 
breiten, nennt er das Beſtreben des „Wanderer's“ als 
das gelungenſte. N 


Johann Friedrich Korn des Aelteren 


Buchhandlung (am gr. Ringe Nr. 24, neben dem Koͤnigl · 


Haupt +» Steuer: Amte). 


— . Au 

Freihaus⸗Verkauf. Mein zu Ober: Adelsdorf, Gold⸗ 
berger Kreiſes, ſehr angenehm gelegenes Freihaus, mit fuͤnf 
Stuben, Alkove, vier Kammern, Küche, Keller, und einem 
Garten vor und hinter dem Hauſe, incl. eines Hinterhauſes, 


mit zwei Stuben, zei Kammern, Gewölbe, Pferdeſtall auf 


drei Pferde, Wagen⸗Schuppen, Holzſtall u. ſ. w., bin ich 
Willens, veraͤnderungshalber aus freier Hand baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige koͤnnen dieſes Grundſtück, welches auch 
mit 800 Rthlr. in der Privat⸗Feuer⸗ Societät verſichert iſt, 
jederzeit in Augenſchein nehmen und die Bedingungen bei 
mir erfahren. i Vogt, praktiſcher Thierarzt. 

Ober- Adelsdorf, den 24. September 1630. 


Anzeige. Da ich den, 1. October c. den Kunnersdorfet 
Kretſcham in Pacht uͤbernehme, ſo bitte ich a zahlreiche 
gütigen Beſuch. Für gute Speiſen und Getränke werde ie 


deſtens Sorge tragen, S8. Arle, 
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anderer, 


U 


PR: 


25 


* 


Anzeige. Da ich von hier als Stetttatt nach ER 
binnen 14 Tagen abgebe, ſo bin ich Willens, 
55 allhier auf der Schiegaſſe ſub Nr. 74 gelegenes Haus, 
wozu ein Scheffel Gartentand und Obſtbaͤume gehören, nebſt 
einem Sommerhauſe, alsbald zu verkaufen. Liebhaber davon 
konnen ſich daher ſchleunigſt entweder in portofreien Briefen 
oder perfänlich an mich wenden. Auch ſteht ein Pofitiv um 
Wah Preis bei mir zum Verkauf. 
igandsthal bei Meffersdorf, den 20. Septbr. 1830. 
Hoffmann, 


123 emeritirter Schullehrer, Bürger und Nahrung 


Beſitzer. 
— — — —ñjä— een = — ̃ — 
Anzeige. Allen refpectiven Jegd⸗ und Scheiben ⸗ Schützen 


| empfiebit ſich Unterzeichneter mit Anfertigung neuer Gewehre, 


ſo wie auch mit Reparaturen aller Art, und erfucht ein hoch: 


geehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch; für ſehr gute und 
billige Arbeit wird ſtets beſorgt ſeyhn Wilh. Scholz, 
Buͤchſenmacher und Schaͤffter. 
Friedeberg a. Q., den 16. September 1830. 


Anzeige. Eine Gebirgs⸗Wirthſchaft von circa 8 Schef⸗ 
fel Ausſaat und zu 2 Kühen Futter, mit vollkommen ausge⸗ 
bauten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, und ſehr beque⸗ 


| mer und angenehmer Lage, zu jedem Gefhäft, vorzüglich 


Handel ſich eignend, wird bald oder zu Michaeli zu verkaufen 
oder zu verpachten gemünfcht; darauf Reflektirende wollen ge⸗ 
fäuigſt ihre Adreſſe verſiegelt, sig. F. K., in der Expedition 
des Boten adgeben. 


Anzeige. Der Beſitzer einer gut gebauten Schmiede, 
ovon der erſte Stock des Wohnhauſes maffiv iſt; wozu 


4 Scheffel tragbares Ackerland und ein ſchoͤner Obſt⸗ und 


raſegarten gehören; wuͤnſcht dieſe Nahrung veraͤnderungs⸗ 
halber bald in ſeiner Behauſung aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Nähere Auskunft ertheilt der Stadt⸗Buchdrucker Herr 
Opitz in Tuer. 
TTT 
Auctions⸗Anzeige. Sonntag, den 3. Octo⸗ 3 
ber, Nachmittags um 1 Uhr, und die naͤchſtfolgenden 3 
Tage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr u. ſ. f., ſoll in 
der Behauſung des Gaſtwirths Ignatz Beyer die 
Nachlaſſenſchaft des verſtorbenen Mechanikus und Uhr: 
machers George Beyer, gegen ſogleich baare Bezah⸗ 
lung, Öffentlich verſteigert werden; wozu Kauf- und 
Zahlungsfaͤhige ergebenft eingeladen werden. Beyer. 
At: Jauer, den 25. September 1830. 
S Se S S SSS SSS S 0888 
Anzeige. Da ich jetzt wieder zwei Pferde, auch einen 
modernen Wagen mir gekauft, bin ich geſonnen, allerhand 
kahn Fubren anzunehmen, und verſpreche recht billige Prelſe. 
Schmiedeberg, den 20. September 1830. 
Radig, Gutsbeſtg ser, 


Anzeige, Das Haus auf der dunklen Burggaſſe, Nr. 


„ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt 
e Eigenthümerin Wittwe Krauſe zu erfahren. 


EBEEBCHSSS 


At In der Aithograppifchza 
Anſtalt bei C. W. J. Krahn iſt erſchie⸗ 
nen und zu haben: 

Der Pflanzberg bei Hirſchberg; enthaltend 
zwölf illuminirte Anſichten deſſelben in 4. 
Preis 2 Kthlr. 

Die vier Evangeliſten, Marcus, Lucas, 30« 
hannes und Matthäus; ſchwarz in Folio, 
à 7 Sgr. 

Johannes als Kind; illuminirt 10 Sgr. 


Anzeige ige. Der Unterzeichnete beabſt ichtiget, am Kirmes⸗ 
Dienſtage, als den 5. October, ein Karpfen Schießen zu 
veranſtalten, und nach Beendigung deſſen, Tanz⸗Muſik zu 
halten. Fuͤr gute Speifen und Getränke wird beſtens beſorgt 
ſeyn: Hartmann, Brauermeiſter. 


Langendls, den 21. September 1830. 


Anzeige. Bei dem Dominium Eichberg ſtichen Korbma⸗ 
cher⸗Ruthen zum Verkauf. 
Anzeige. Gut gereinigten weißen und rothen Klee⸗ 
ſaamen kauft auch dieſes Jahr wieder in jeder Quantität 
der Kaufmann Binner zu iner zu Hirſchberg. 


Anzeige. Aepfel kauft wieder C. S. 
Häusler vor dem Burgthore. 


Zu verkaufen oder zu verpachten iſt die Muͤhle in 
den ſogenannten Kynmuͤhlhaͤuſern; es gehört dazu 12 Scheffel 
Breslauer Maas Ausſaat und Futter fuͤr einige Kuͤhe. Die⸗ 
ſelde kann im November d. J. bezogen werden. Das Nähere 
iſt zu erfahren bei dem Eigenthuͤmer Liebig, 

Muüllermeiſter in Hohenwaldau. 


_ Bermierhyng. Auf der aͤußern Schildauer Straße, in 
Nr. 501, find einige Stuben zu vermiethen und baldigſt zu 
beziehen; nähere Auskunft iſt bei der Eigenthuͤmerin, der 
Wittwe Siefert, in Nr. 515 zu erfahren. 


Zu vermiethen iſt zu Weihnachten oder bald, in in 
Nr. 30 am Ringe, unter der Garnlaube, die zweite Etage, 
beſtehend aus vier Stuben, Küche, Keller u. f. w. 


Geſuch. Ein geſitteter, mit noͤthigen Schulkenntniſſen 
verſehener junger Menſch, findet, wenn er ſich der Wundarze⸗ 
neikunſt widmen oder dazu vorbereiten will, bei einem Wund⸗ 
arzt ſobald oder auch ſpaͤter ein dem Zweck angemeſſenes Un⸗ 
terkommen. Darauf Reflektirenden giebt Auskunft die Expe⸗ 
dition des Boten. 


. ͤ —— ——— — —— 
Geſuch. Eine kinderloſe Wittwe, in ihren beſten Jahren, 
die durch zehn Jahre bei einem einzelnen Herrn als Haus: 
haͤlterin geftanden, deren Treue, Recht: und Redlichkeit der 
Wahrheit gemäß verbürgt werden kann, ſucht kuͤnftige Die 
chaeli ein ähnliches Unterkommen. Darauf Reſlektirende 
erfahren nähere Auskunft in der Expedition des Voten. 


x 
x 


cz guide Neunaugen oder Buden, 22 
gepreßten Caviar, acht hollaͤndiſche Fett⸗ Heringe Sardellen, 
geraͤucherten Lachs, marinirten Aal, marinirte Zwiebeln, 
Pfeffergurken, Braunſchweiger und Schoͤmberger Wurſt, 
Schweizer Kaͤſe, Gardeſer Eitronen. 


Zahnkitte, Zahntinktur und Zahnpulver von Wolffſohn 
in Berlin, Zahntinktur von Dr. Vogler in Halberſtadt, 
empfiehlt zur guͤtigen Abnahme 


die Weinhandlung von J. A. Kahl, 
unter der Kornlaube in Hirſchberg. 


Schulpraͤparanden⸗Sache. Ein brauchbarer Schul⸗ 
Praͤparand findet ſogleich ein vortheilhaftes Unterkommen bei 
dem Schullehrer Ulbrich zu en 
BOSSISSTSGCHITCHICSYSTICHSTTHE og 

N „Gefuch. : 
Ein Knabe von rechtſchaffenen Eltern, welcher die er & 
& forderlichen Schulkenntniſſe, fo wie auch ein freundli⸗ & 
R ches und empfehlendes Aeußere beſitzt, kann in einer 
> Spezerei⸗, Material- und Farbe⸗Waaren⸗ Handlung 8 
& ein baldiges Unterkommen finden. Nähere Auskunft & 
5 De erfährt man in der Expedition des Boten. x 


Preuss. Courant. 


Wechsel - Course, Briefe Gold 
sterdam id Cour 2 Mon. — 1 
Hunburg in 81 2 .. Vista | 150%, — 
itto ER: — en 
Diglo sunsteie e. Mon et — 
London tür 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6— 5% | — 
Paris für 300 Fr. Mon. — — 
Leipzig in Wechs, Zahlung a Vista | 102%, — 
ooo II. Zahl, — — 
Augsburg.. .. 2 Mon. 1017 — 
he in 20 Kr.. 2 Vista — Sa 
„ N ee res 2 Mon, 10125 = 
Berlin 7 . ».| 8 Vista 100 ½ — 
Ditto Auen . Mon. — 98 9% 
Warschauuuu 8 a Vista 100% — 
Ditt a 7 Mon. | 9% Fr 
Geld-Course, 
Holl. Band- Ducaten . Stück — 96% 
Kaiserl. Ducaten — — 2 
Friedrichsd'oor „100 Rtlr.| 18% — 
Polnisch Cour — — 100 


v Getreide » Markt » Preife, 


Hirſchberg, den 23. September 1880, 


Der Im Weizenſg. Weizen . Gerſte. ] Hafer. 
Scheffel rtl. ſgr. pf. Ert. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. I rtl. ſgr. pf. 


Hochſter AR 1 ha = 1% un is Eu" 20 
Mittler 
Seite | 21— — 25 EI 


. Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 9 37, 5. September 130 
— — — ———— ͤ —wüXt＋i-ꝛʒ 


rtl. 2 pf. 


KeEoͤwenberg, den 18, September 150 (Hoͤchſter Fu: * . 22-71] 11-4] 1 2 — 23. 
; BRETT TEEN ö 


Handels. Gelegenheit. Mein auf det Sade 

Straße belegenes Haus, worinnen feit länger als 60 Jahren 

mit gutem Erfolg Spezereis, Wein ⸗ ꝛc. Handel getrieben 

worden, bin ich geſonnen, zu verkaufen oder zu vermiethen 

Hierauf Reflektirende belieben ſich in frankirten 3 an 

mich zu wenden. Auguſt Genzk y. 
Goldberg, im September 1830. 


Zu verkaufen iſt ein Ambos und eine Nagel⸗Docke in | 
gutem Stande bei dem Nagelſchmied⸗Meiſter Illgner in 
Warmbrunn. 


Zu vermiethen iſt eine Stube vorn 


heraus, nebſt Meublement und Bedienung, 
an einen einzelnen Herrn, und kann zum 
1. October bezogen werden bei 1 
J. G. Ludwig Baumert in Nr, 382. 
Hirſchberg, den 15. Septbr. 1830. 
Zu vermiethen iſt eine Stube mit Alkove unter der 
Garnlaube Nr. 26 bei dem Täpezier A. Schneider. 


Zu vermiethen iſt eine Stube mit Alkove (in der — 
Etage) auf der Burggaſſe Nr. 92. 


Preuss. Courant. 
— 


Eflecten - Course. 


Briefe | Geld | 
Staats-Schuld-Scheine . . 10 R. 95 | — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — — 

Ditto ditto von1 ditto | — — 
Danziger Stadt- Oblig. in Tlr. ditto | 36 Es 
Churmärkische Obligations . | ditto | — — 

Gr. Herz. Posenetf Piandhr. ditto | 98% — 
Breslauer Stadt- Obligationen | ditto 105 — 

ditto Gerechtigkeit ditto . | ditto | 99%, — 
Holländ. Kaus & Certificate . — — — 
Wiener Eiul.- Scheine 150 Fl.] 41% — 
Ditto Metall. Obligat. — — — 

Ditto Wiener Anleihe 1829 — ”% 
Ditto Bank- Actien JI0O0R.| — — h 
Schles. Pfandbr. vorn 1000R. 105 — 

ditto ditto 2 .. 500 R. 10% I | 

ditto ditto x 100 R. — — 
Neue Warschauer Pfandbr. 600 Fl.] 94 — 
Poluische Purtial- 5 ditto | 554 I — 
Diaconto „„ „„ „ „ 0 0 en 0 — 


Jauer, den 25, September 1830. 


Erbzen. [w. Welzenſg. Weizen] Roggen. J Gerſte. | Hafer. 
rtl. for. pf. rtt. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. for. SER for. pf. Irti. far. . 
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— 


